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Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 20. 


Montag den 10. November 


AJIn lan d. 

Berlin, 6. Novbr. Se. Majeſtät der König ha⸗ 
ben Allergnädigſt geruht: Dem kaiſerl. ruſſiſchen Kam⸗ 
merherrn Peter v. Tſchihatſcheff zu St. Peters⸗ 
burg den St. Johanniter⸗Orden zu verleihen; ſo wie 
den Stadtgerichts⸗Direktor v. Wittken in Perleberg 
zum Direktor des Land⸗ und Stadtgerichts in Langen⸗ 
ſalza und zum Kreis⸗Juſtizrath für den landräthlichen 
Kreis Langenſalza; den Landgerichts⸗Aſſeſſor Voſſen 
zu Aachen zum Landgerichts⸗Rath in Düſſeldorf, und 
den Landgerichts⸗Aſſeſſor Boner zu Köln zum Landge⸗ 
richts⸗Rath in Saarbrücken zu ernennen. 

Bei der heute angefangenen Ziehung der Aten Kl. 
02ſter Königl. Klaſſen⸗Lotterie fiel ein Hauptgewinn von 
40,000 Re: auf Nr. 16,125 in Berlin bei Grad; 
1 Gewinn von 5000 Rtl. auf Nr. 3492 nach Hal⸗ 
berſtadt bei Sußmann; 3 Gewinne zu 2000 Rtl. fies 
len auf Nr. 3814. 57,005 und 80,061 in Berlin bei 
Moſer und bei Seeger und nach Landsberg bei Bor⸗ 
hard; 33 Gewinne zu 1000 Net. auf Nr. 889. 2580. 
2882. 3133. 3942. 7265. 15,227. 20,520. 23,680. 
29,657. 36,848. 40,352. 48,583. 50,121. 52,746. 
53,103. 55,163. 55,263. 60,253. 61,445. 61,499. 
62,149. 62,439. 64,377. 66,604. 67,618. 68,278. 
72,782. 73,980. 74,072. 77,280. 79,205 und 
80,942 in Berlin bei Borchardt, bei Faure, Amal bei 
Grack, bei Marcuſe, bei Moſer und Zmal bei Seeger, 
nach Aachen bei Levy, Breslau bei Bethke, bei Ger: 
ſtenberg und bei Schreiber, Brieg bei Böhm, Cöln bei 
Krauß und 2mal bei Reimbold, Frankfurt bei Satz: 
mann, Halle bei Lehmann, Königsberg in Pr. bei Sam⸗ 
ter, Neumarkt bei Wirſieg, Neuß bei Kaufmann, Pots⸗ 
dam bei Hiller, Sagan bei Wieſenthal, Stettin bei 
Rolin und Zmal bei Wilsnach, Thorn bei Krupinski, 
Tilſit bei Löwenberg, Waldenburg 2mal bei Schützen⸗ 
hofer und nach Weißenfels bei Hommel; 36 Gewinne 
zu 500 Rtl. auf Nr. 5522. 7708. 8191. 9764. 
12,796. 13,712. 14,380, 18,514. 18,848. 19,867. 
21,732, 2813. 23,791. 24,658. 25,465. 27,142. 
20,307. 36,635. 39,432. 39,725. 41,878, 43,530. 
47,465. 52,082. 55,432. 58,195. 60,200. 62,406. 
63,552, 66,208. 70,054. 74,231. 78,807. 83,112. 
83,976 und 84,942 in Berlin bei Borchardt, 2mal 
bei Burg, bei Israel, bei Marcuſe, dei Matzdorff, bei 
Mendtheim und ömal bei Steger, nach Aachen bei 
Kicſt, Breslau bei Holſchau, Köln 2mal bei Krauß und 
bei Reimbold, Krefeld bei Meyer, Danzig 2mal bei 
Rotzoll, Düſſeldorf bei Spatz, Elberfeld bei Heymer, 
Erfurt bei Tröſter, Iſerlohn bei Hellmann, Königsberg 
in Pr. bei Friedmann und bei Samter, Magdeburg bei 
Roch, Marienwerder Amal bei Beſtvater, Neiſſe bei 
Jikel, Neumarkt 2mal bei Wirſieg, Neuß bei Kauf⸗ 
mann, Paderborn bei Paderſtein, Stettin bei Rolin und 
nach Stralſund bei Clauſſen; 40 Gewinne zu 200 Rtl. 
auf Nr. 1256. 1498. 2498. 2673. 3934. 5402. 
5636. 7699. 9209. 9283. 12,193. 12,385. 12,490. 
13,189. 18,35, 20,164, 22,821. 23,609. 24,853. 
26,385. 32,964. 34,687. 39,028. 42,750. 48,144. 
50,193. 55,896. 57,800, 59,520. 59,987. 61,934. 
67,560. 70,362. 72,202. 75,361. 77,629, 78,166. 
80,907. 82,043 und 83,494, 

Den Fabrikanten Gebrüdern Schniewind zu El⸗ 
derfeld iſt unter dem 2. November 1845 ein Patent 
auf eine Vorrichtung an Stickladen zum Verſchieben 

i Nadelſtäbe in der durch Zeichnung, Modell und Bez 
ſchredung nachgewieſenen Zuſammenſetzung, ohne Je⸗ 
manden in Anwendung bekannter Theile zu beſchränken, 
auf acht Jahre, von jenem Tage an gerechnet, und 
für den Umfang des preußiſchen Senats ertheilt worden. 

Angekommen: Der Reſident bei der freien Stadt 
Frankfurt a. M., Kammerherr, Geheime Legationsrath 
v. Sydow, uon Frankfurt a. M. 

Das 3 4ſte Stück der Geſetz⸗Samlung ar — 
unter Nr. 2625. den Handels⸗ und Schifffahrts⸗Ver⸗ 
trag zwiſchen den Staaten des deutſchen Zoll⸗ und Han⸗ 


= — 


dels⸗Vereins einerſeits und Sardinien andererſeits, vom 


23. Juni d. J.; und Nr. 2626 den Vertrag zwiſchen 
Preußen, Großherzogthum Heſſen und Naſſau, die Re⸗ 
gulirung der Schifffahrts⸗Verhältniſſe auf der Lahn be⸗ 
treffend, vom 16. Oktober 1844, ratiſizirt am 19. Aus 
guſt d. J. 

Berlin, 7. November. Bei der heute fortgeſetzten 


Ziehung der Aten Klaſſe 92ſter Königl. Klaſſen⸗Lotterie 


fiel ein Haupt⸗Gewinn von 20,000 Rthl. auf Nr. 
37,778 nach Landsberg bei Borchardt; 4 Gewinne zu 
2000 Rehl. fielen auf Nr. 224. 13,738. 20,478 und 
82,246 in Berlin bei Burg, bei Moſer und bei See⸗ 
ger und nach Sagan bei Wieſenthal; 48 Gewinne zu 
1000 Rthl. auf Nr. 162. 1071. 6784. 7914. 9734. 
15,572. 17,205. 19,981. 20,032. 23,657. 23,769. 
24,001. 26,697. 27,626. 28,042. 34,313. 34,913. 
35,171. 36,918. 36,190. 37,441. 39,036. 39,070, 
39,687. 40,309. 43,071. 45,842. 53,707. 55,803. 
56,052. 56,891. 57,426. 58,746. 58,966, 64,495. 
65,603. 66,244. 69,174. 71,197. 71,470. 74,691. 
75,366. 75,842. 76,580. 77,548. 79,525. 82,125 
und 84,215 in Berlin Amal bei Alevin, bei Baller, 
Zmal bei Burg, bei Faure, bei Matzdorf, bei Moſer 
und mal bei Seeger, nach Breslau Amal bei Holſchau 
und Zmal bei Schreiber, Brieg bei Böhm, Cöln bei 


Krauß und Zmal bei Reimbold, Danzig bei Meyer und 


bei Rotzoll, Düſſeldorf bei Spatz, Halle bei Lehmann, 
Iſerlohn bei Hellmann, Jüterbog bei Apponjus, Kö⸗ 
nigsberg in Pr. bei Borchardt, 2mal bei Friedmann 
und bei Samter, Krakau bei Rehefeld, Magdeburg bei 


Brauns und Zmal bei Roch, Merſeburg bei Kieſelbach, 


Minden bei Wolfers, Mühlhauſen bei Blachſtein, Reiz 
chenbach bei Scharff, Stettin bei Wilsnach, Trier bei 
Gall und nach Weißenfels bei Hommel; 49 Gewinne 
zu 500 Rthl. auf Nr. 1823. 3496. 4837. 5378. 
6479. 9382. 11,258. 12,427. 13,400. 14,018. 
15,987, 16,76. 18,676. 19,042. 19,930. 20,347. 
21,788. 23,581. 25,510, 25,737. 27,298. 29,379. 
31,266. 32,647. 35,569. 36,137. 38,718. 45,579, 
46,083. 47,583. 47,764. 47,771. 48,745. 49,099. 
49,377. 50,224. 53,766. 53,989. 59,305. 61,825. 
62,333. 65,105. 69,721. 71,523. 73,679. 75,933. 
78,283. 81,626 und 83,508 in Berlin bei Borchardt, 
bei Matzdorf, bei Mendheim und Smal bei Seeger, 
nach Breslau bei Bethke, Zmal bei Holſchau und ömal 
bei Schreiber, Bunzlau bei Appun, Cöln bei Krauß und 
bei Reimbold, Danzig bei Rotzoll, Düſſeldorf bei Si⸗ 
mon, Glogau bei Levyſohn, Halberſtadt bei Sußmann, 
Halle bei Lehmann, Iſerlohn bei Hellmann, Königsberg 
in Pr. bei Borchardt, Langenſalze bei Belz, Liegnitz bei 
Leitgebel, Magdeburg bei Büchting, mal bei Brauns 
und bei Roch, Marienwerder bei Beſtvater, Münſter 
bei Lohn, Naumburg Zmal bei Vogel, Neiſſe bei Jaeckel, 
Oſtrowo bei Wehlau, Ratibor dei Samoje, Sagan 


mal bei Wieſenthal, Schweidnitz bei Scholz, Stettin 


mal bei Rolin und Amal bei Wilsnach und nach 
Tilſit bei Löwenberg; 48 Gewinne zu 200, Rthl. auf 
Nr. 388. 1640. 3059. 4513. 4093. 6115. 6381. 
6449. 7136. 9937. 13,268. 13,667. 17,629. 18,243. 
19,403. 22,054. 22,235. 25,131. 25,173. 26.092. 
27,722. 30,741. 31,494. 33,581. 35,414. 35,604. 
30,667. 38,542. 40,245. 40,248. 47,022. 47,328. 
52,004. 53,706. 54,662. 55,169, 55,965. 56,712. 
61,951, 62,420. 63,141. 65,210; 70,587. 73,008. 
77,187. 78,230. 81,904 und 82,403. 

Angekommen: Se. Excellenz der General⸗Licu⸗ 
tenant und Commandeur der ten Diviſion, v. Gra⸗ 
bow, von Pleſſow. 

* X Berlin, 7. November. Geſtern Nachmittag 
fand in dem Hotel St. Petersburg ein publieiſtiſches 
Mahl in Sachen der deutſchen Donau⸗Handels⸗ 
Geſellſchaft ſtatt. Die Begründer dieſes- Vereins; 
der Gutsbeſitzer v. Winckler aus Schleſien, der Kauf⸗ 
mann Harkort und der durch Beſchluß vom Iten 


Fellechner (Herr W. Beer war verhindert zugegen zu 
ſein) hatten die namhafteſten Publiciſten Berlins, auch 
Repräſentanten der beiden hieſigen Privatzeitungen, zu 
einem Diner verſammelt, an welchem die Unternehmer 
die Gäſte mit ihrem Plan näher bekannt machten, und 
ihnen an das Herz legten für die deutſche Flagge und 
dieſe großartige vaterländiſche Unternehmung auch künf⸗ 
tig, wie ſie es bereits bisher gethan, zu wirken. Faſt 
alle Anweſenden ſprachen ſich in kürzeren oder längeren 
Toaſtreden enthuſiaſtiſch und beifällig für das Unter⸗ 
nehmen aus, unterließen aber auch nicht auf die gro⸗ 
ßen ſelbſtpolitiſchen Schwierigkeiten aufmerkſam 
zu machen, welche der Paß durch die Donaumündun⸗ 
gen finden könnte. Das Unternehmen hat übrigens be⸗ 
reits ein merkwürdiges Glück gemacht, indem gleich in 
den erſten Tagen ſeiner Begründung und mitten in der 
gegenwärtigen Geldklemme über 300,000 Rthl. gezeich⸗ 
net wurden. — Die Weſer⸗Zeitung hat ſich durch 
einige Artikel hier mißliebig gemacht und ſah 
einem Verbot entgegen, das nach einigen Angaben 
ſogar bereits ausgefertigt war. Um dem drohenden Un⸗ 
heil zu begegnen, war einer der Eigenthümer nach Ber⸗ 
lin gekommen und ihm iſt es gelungen, das Verbot 
rückgängig zu machen. — Bekanntlich hat eine höhere 
Anordnung beſtimmt, daß für die Schüler der Gymna⸗ 
ſien und höhere Stadtſchulen ein Turn⸗Unterricht 
eingerichtet werden folk Unſere Stadtverordneten wollen 
deshalb mit den Turnlehrern Biferer und Löbeck 
contrahiren, welche ſich erboten haben, ihre Anſtalten 
den Stadtſchülern halbjährlich gegen 1½ Riehl. Honos 
rar zu öffnen, wenn ihnen, jedem mindeſtens 240 Nile, 
garantirt werden. — Seit mehreren Jahren wird un⸗ 
ter den ſtädtiſchen Behörden wegen Errichtung ei⸗ 
nes neuen Waiſenhauſes verhandelt, da das jetzige 
den Bedürfniſſen der Zeit nicht genügt. Endlich iſt und 
zwar nach einer ſehr lebhaften Debatte beſchloſſen wor⸗ 
den, daß ein neues Maifenhaus für 600 Kinder vor 
dem Landsberger Thor in der Nähe des Friedrichs⸗ 


Hains, mit deſſen Anlage im nächſten Frühjahr be⸗ 
ſtimmt vorgeſchritten werden ſoll, erbaut werde. We⸗ 


gen der Baupläne ſoll eine Concurrenz ausgeſchrieben 
werden. — Um die hieſige Sparkaſſe für die arbei⸗ 
tenden Klaſſen nützlicher und zugänglicher zu machen, 
ſollen auf verſchiedenen Stellen der Stadt Neben⸗ 
Comtoire errichtet und auch Einzahlungen bis zu 5 
Sgr. herab angenommen werden. 8 
Mit großem Unrecht hat man, der königl. Haupt: 
bank hier die Erhöhung des Disconto zum Vorwurf 
gemacht. Dieſe Maßregel, von den Umſtänden im Alt: 
gemeinen geboten, wurde hier noch insbeſondere dadurch 
veranlaßt, daß ein jüdiſches Haus, den auswärtigen 
hohen Disconto benutzend, das Geld maſſenweis von 
hier anders wohin ſchickte, was doch auf die Dauer hin 
nicht geduldet werden konnte. Die Zutückweiſung eines 
Wechſels von hohem Belauf ſtand mit dieſen Umtrie⸗ 
ben jenes jüdiſchen Hauſes in Zuſammenhang, deſſen 
letzte Rache darin beſtand, daß es einen Litergten benutzte, 
welcher in den Zeitungen jetzt eine Rolle zu ſpielen an⸗ 
fängt, wie vor einigen Jahren Jemand, der ſeitdem 
unſere Stadt verlaſſen hat. Allerdings iſt das Be⸗ 
dürfniß eines zweiten Bankinſtituts recht dringend gewor⸗ 
den, allein unter den bezeichneten Umſtänden würde auch 
ein ſolches nicht anders gehandelt haben. — Ein gus⸗ 
gezeichneter Pädagog, welcher kürzlich mehtere Aftikel 
über öffentliche Erziehung, die großes Aufſehen erregten, 
in der Voſſiſchen Zeitung dem Publikum übergeben hat, 
wird nächſtens eine ſtientifiſche Reiſe durch Deutſchland 
unternehmen, um Materialien zu feinen Plane zu ſam⸗ 
meln. Es iſt allerdings recht ſehr zu wünſchen, daß 
angefangen werde, auf die Bildung des Herzens der 
aufkeimenden Generation mindeſtens eben ſo viel Auf- 
merkſamkeit zu wenden, als auf die ihres Verſtandes-⸗ 
Die Mehrkoſten dürften durch die nachherige Erſparniß 
im Gefängnißweſen gedeckt werden. Berlin hat gegen⸗ 


Oktober zum Vereins⸗Sekretär ernannte Regierungsrath wärtig wohl an 10,000 ſchon beſtrafte Subjekte auf 


freien Füßen. Wie foll man ſich da wundern, wenn 
die öffentliche Sicherheit oft gefährdet wird! Im Ge⸗ 
gentheil, es iſt zu verwundern, daß ſie es nicht noch 


mehr iſt. Unſerer Polizei fällt in dieſer Hinſicht Nichts 


zur Laſt, ſie läßt es an Wachſamkeit nicht fehlen, allein 
die ihr zur Verfügung geſtellten Kräfte reichen bei Wei⸗ 
tem nicht aus, und unſere Strafgeſetze ſind nicht ſtreng 
genug, muthen alſo der Auſſicht der Polizei zu viel zu. 
(Leipz. Z.) 

So allgemein anerkannt auch die Noth unſerer Lei— 
nenmanufaktur iſt, und ſo Viele ſich auch bemüht 
haben, Maßregeln zu ihrer Wiedererhebung aufzufinden, 
ſo iſt es doch mit dieſen Rathſchlägen nirgends zur 
That gekommen. In Hannover haben nicht allein die 
Berathungen der Stände, ſondern auch die von einbe⸗ 
rufenen Sachkundigen bis jetzt zu keinem Reſultate ge⸗ 
führt, auch der Plan, auf Aktien eine große Niederlage 
zu gründen, um der Fabrikation guter Waaren aufzu⸗ 
helfen und ihren Erport zu bewirken, hat, wie wir ver⸗ 
nehmen, keinen Fortgang. Vielleicht, daß das Vorha— 
ben des Magistrats zu Goslar, wovon wir vor einigen 
Wochen laſen, Nachahmung findet. Er hat nämlich 
beſchloſſen, alle acht Tage regelmäßig Garn-, Flachs-, 
Hanf und Leinenmarkte zu halten, wo ſowohl der Ver⸗ 
kauf als Ankauf von Garn, Flachs, Hanf und Leinen 
in jeder beliebigen Güte ſtattfinden ſoll. Das wäre 
doch wenigſtens ein Anfang, wenn auch im beſchränk⸗ 
teſten Kreiſe. Ob für unſere Zollvereinslande aus den 
Berathungen der Zollkonferenz eine Maßregel zur För⸗ 
derung unſerer Leinen-Induſtrie hervorgehen werde, iſt 
ungewiß; jedenfalls iſt für dieſen Zweig nicht alles Heil 
von einem Schutzzoll zu erwarten. Vielleicht in dem 
Falle eher, wenn man bloß die Maſchinenſpinnerei im 
Auge hätte; aber wir können weder noch dürfen wir die 
Handſpinnerei zu Grunde gehen laſſen, und dieſer wäre 
durch einen Schutzzoll nicht viel geholfen. Vor Allem 
ſucht ſich die Maſchinenſpinnerei durch einen ſolchen ge: 
gen das überlegene Ausland zu decken. So haben z. 
B. die Maſchinen⸗Flachsſpinnereibeſitzer Gebrüder Al: 
berti und Schreiber zu Waldenburg in Schleſien 
in einer Denkſchrift an den Zollkongreß über die deutſche 
Leineninduſtrie⸗Frage einen Schutzzoll von 15 0% vom 
Werthe auf Leinengarn als nothwendig zu erweiſen ge⸗ 
ſucht, weil um ſo viel England ſein Leinengarn wohl⸗ 
feiler darſtelle als Deutſchland. Und dies gilt nach der 
Darſtellung der Denkſchrift vom Maſchinengeſpinnſt, 
deſſen Fabrikation in England ſowohl durch die durch⸗ 
gängige größere Wohlſeilheit der vom Ausland (Rußland, 
Frankreich, Belgien) bezogenen Flachſe und permanente, 
den Spinnereidiſtrikten nahegelegene Flachsmärkte, fo wie 
durch leichtere Acquiſition der zweckmäßigſten Maſchinen, 
geübter Fabrikarbeiter und Fabrikaufſeher, und endlich 
durch die beſſeren und wohlfeileren Brennſtoffe, vor der 
deutſchen Fabrikation ſoll begünſtigt werden. Die Dif⸗ 
ferenz dieſes Vortheils wird von der Denkſchrift eben 
auf 15 pCt. feſtgeſetzt. Die Denkſchrift ſieht die deutſche 
mechaniſche Flachsſpinnerei als die Rettung der Leinen⸗ 
fabrikation, als das Unternehmen an, das den gänzlichen 
Verfall derſelben aufhalten und für eine günſtigere Zu⸗ 
kunft Ausſicht gewähren könne. Die Hauptmaſſe der 
Handſpinner, ſagt ſie, ſei nur an die allerbilligſte, alſo 
an die ſchlechteſte prima materia (Flachs) verwieſen 
geweſen (2), und habe daher auch nur ein durch⸗ 


aus fehlerhaftes, oft ganz unbrauchbares Geſpinnſt er⸗ 


zeugt (12). Auch der Flachsbau würde geſunken fein 
ohne den neuen Impuls der mechaniſchen Flachsſpin⸗ 
nerei, welche ſich die beſſeren Qualitäten aneignete, ver⸗ 
hältnißmäßig hoch bezahlte (alſo doch wohl ſie der Hand⸗ 
ſpinnerei entzog und deren Verfall beſchleunigte!); doch, 


meint die Denkſchrift, hätten dieſe Etabliſſements meiſt 


umſonſt gearbeitet und könnten nicht länger gegen den 
reißenden Strom ſchwimmen. Denn ſeit ſich Frank- 
reich und Belgien gegen die Einfuhr von engliſchem 
Garn verſchloſſen hätten, habe es den Engländern ges 
golten, den Dreiviertheilbetrag des geſammten engliſchen 
Leinen⸗Garnexportes, der bis dahin nach Frankreich und 
Belgien gegangen war, dem geöffneten duldſamen und 
gutmüthigen Deutſchland aufzuhängen. Worauf Eng⸗ 
lands übertriebene mechaniſche Leinengarn⸗Spinnerei ihre 
Exiſtenz gründe, das, ſagt die Denkſchrift, ſei die Tow⸗ 
Spinnerei. Und mit ihr habe ſie der deutſchen mecha⸗ 
niſchen Spinnerei den härteſten Stoß verſetzt. Das 
Tow⸗Garn (Werggarn) iſt das Produkt von dem ſich 
beim Hecheln des Flachfes ergebenden Abfall (Werg), 
und wird vermittelſt höchſt ſinnreicher und komplicirter 
Maſchinen auf die kunſtfertigſte Art zu der Feinheit von 
35 — 150 Leas in einem ſchön ausſehenden, gleichen, 
platten aber nur ſcheinbar feſten Faden geſponnen. Je 
feiner nun dies Gaen in den höheren Nummern ge⸗ 
ſponnen werden koͤnne, um fo viel mehr und um fo 
geringeres Garn werde daraus erzeugt, und zu je grö⸗ 
fern Spottpreiſen könne es verſchleudert werden. Das 
aus ſolchem Geſpinnſte fabrieirte Gewebe ſei ein nach 
der Bleiche unhaltbares, fuddiges, hohles, leichtes, twiſt⸗ 
artiges Zwitterfabrikat. Die engliſche Fabrikation hüte 
ſich ſehr wohl, dieſes Tow⸗Garn zu ihren Geweben wei⸗ 
ter zu verbrauchen, fie verwende dazu ihr reeles, aus 
reinem Flachshärder geſponnenes Garn; das Tom: 
Garn, zu geringen Preiſen nach Deutſchland verſchleu⸗ 
dert und da verwendet, habe aber der deutſchen Leinen⸗ 


Induſtrie vollends im In- und Auslande feinen Ruf 
entzogen, und es ſei daher die Anſicht entſprungen, daß 
mechaniſch geſponnenes Flachsgarn dem Handgeſpinnſte 
in jeder Beziehung nachſtehe. Dieſer Kalamität ſoll 
nun durch einen Schutzzoll vorgebeugt werden. 
hein. Beob.) 


Der aus Leipzig wegen mangelnder Legitimation ver⸗ 
wieſene Schriftſteller Rördansz aus Königsberg kehrte 
mit einem vollſtändigen, auf zwei Jahre gültigen Mini⸗ 
ſterialpaſſe verſehen, dahin zurück, wurde aber dennoch 


von der Leipziger Polizei gezwungen, Stadt und Land 


ſofort wieder, und zwar auf immer, zu verlaſſen. Er 
hat von hier aus eine energiſche Beſchwerde an die 
Kreisdirektion in Leipzig und eine andere an das preu⸗ 
ßiſche Miniſterium gerichtet und ſich von letzterem eine 
in Deutſchland gültige, von auswärtigen Behör⸗ 
den reſpektirte Legitimation erbeten. Wie es heißt, wol⸗ 
len mehrere aus Leipzig ausgewieſene Preußen Sr. Maj. 
dem Könige von Preußen eine Beſchwerde überreichen, 
wegen Nichtachtung der in Allerhöchſt Seinem Namen 
und reſp. auf Sr. Majeſtät Allerhöchſten Spezialbefehl 
ausgeſtellten Päſſe, verbunden mit dem Erſuchen, den⸗ 
ſelben Geltung zu verſchaffen. Eben fo haben ſich die 
meiſten aus Sachſen ausgewieſenen auswärtigen Schrift⸗ 
ſteller zu einer, die bereits eingereichte Petition über die 
Ausweiſungen ergänzenden beſonderen Petition an die 
ſächſiſchen Kammern vereinigt. (Weſer⸗3.) 


Königsberg, 6. Novbr. Die hieſige Königsberger 
Ztg. enthält folgende Bekanntmachung: „Aus Ihrem 
Bericht vom 22ſten v. M. habe Ich mit Befremden er⸗ 
ſehen, daß ſich in mehren Kreiſen Oſtpreußens das Ge⸗ 
rücht verbreitet hat, als ob Ich eine Ueberſiedelung dieſ⸗ 
ſeitiger Unterthanen nach Amerika vorzubreiten oder zu 
unterſtützen beabſichtige. Ungeachtet der völligen Grund⸗ 
loſigkeit eines ſolchen Gerüchts und der Bemühungen 
Meiner Behörden, die Eingeſeſſenen eines Beſſern zu 
belehren, ſoll daſſelbe bei vielen Perſonen Glauben ge⸗ 
funden und manchen Familienvater veranlaßt haben, durch 
unüberlegte Veräußerung ſeines Beſitzthums ſich ſelbſt 
und den Seinigen ſchwere Verluſte zuzuziehen. Es 
kann aber um fo weniger in Meinen landesväterlichen 
Abſichten liegen, Meine getreue Unterthanen zu Auswan⸗ 
derungen zu veranlaſſen, als es im Vaterlande für flei⸗ 
ßige Hände an lohnender Beſchäftigung nicht fehlt, da, 
wenn auch in einzelnen Gegenden eine Uebervölkerung 
ſich bildet, dagegen in anderen, viel größeren Landſtri⸗ 


chen noch nicht hinlängliche Arbeitskräfte vorhanden ſind, 


wie letzteres namentlich in einem bedeutenden Theil von 
Ostpreußen der Fall iſt. Obgleich Ich hoffen darf, daß 
es inzwiſchen den Bemühungen der Behörden und gut 
gefinnten Einwohner gelungen fein wird, die Verblen⸗ 
deten von der Nichtigkeit jenes Gerüchts zu überzeugen, 
ſo will Ich Sie zur Beſeitigung jedes Zweifels dennoch 
ermächtigen, dieſe Ordre durch die Amtsblätter der Re⸗ 
gierungen zu Gumbinnen und Königsberg zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß zu bringen. Sansſouci, den 17. Okt. 
1845. — (gez.) Friedrich Wilhelm. — An den 
Staatsminiſter von Bodelſchwingh.“ 

Der Criminalſenat hat in Folge der Remonſtration 
des Herrn Walesrode, daß ihm Graudenz angewieſen, 
während früher Pillau beſtimmt worden, demſelben er⸗ 
öffnet, daß ein förmlicher Beſchluß, demſelben Pillau als 
Feſtung anzuordnen, noch nicht erlaſſen war, von einer 
geſchehenen Umänderung des Beſchluſſes alſo nicht die 
Rede ſein könnte, übrigens habe er ſich beim Juſtiz⸗ 
Miniſter verwendet und um Anweiſung einer Feſtung 
außerhalb Oſt- und Weſtpreußen erſucht, welche Herrn 
Walesrode in ſeinen Studien, durch ein etwaniges Ent⸗ 
ferntſein von Oertern, aus denen Hülfsmittel für wiſ⸗ 
ſenſchaftliche Arbeiten zu beziehen, nicht behindere. Herr 
Walesrode hat ſich über den kommandirenden General 
von Dohna beim Kriegsminiſter beſchwert, weil erſterer 
ſich bewogen fand, zufolge ihm zugekommener Privat⸗ 
Nachricht, daß der Criminalſenat ſich für Pillau ent⸗ 
ſchieden, Einſpruch dagegen zu thun. — Seit einiger 
Zeit verſchwinden aus öffentlichen Orten, wo Brochüren 
und Zeitungen gehalten werden, häufig, ja faſt regel⸗ 
mäßig alle freiſinnig geſchriebenen Brochüren und die 
Zeitungs-Nummern, die beſonders freiſinnige Artikel ent⸗ 
halten. Iſt es ſchon lächerlich, wenn ein Schriftſteller 
aus einem ausliegenden Literaturblatt die Stelle ent⸗ 
fernt, welche ſein Buch tadelt, denn eine ſolche Eigen⸗ 
liebe hat den Charakter des Jocoſen, ſo iſt es minde⸗ 
ſtens viel ſträflicher, wenn ein Dieb, nach einer gewiſ⸗ 
ſen Tendenz, Alles zu entfernen ſucht, was nicht nach 
ſeiner Anſicht geſchrieben. Er ſollte die Unmöglichkeit 
und das Unnütze feines Handwerks, eines gemeinen 
Diebſtahls einſehen und in christlicher Liebe das Leiden, 
daß Andere anders wie er denken und ſchreiben, ertra⸗ 
gen. Vor Allem könnte er ſich damit tröften, daß die 


Cenſur ihm ſchon vorarbeitet in Entfernung und un⸗ 
terdrückung Vieles, was ihm mißliebig fein könnte. 


(Hamb. N. 3.) 


D Oſtrowo, 5. Novbr. Geſtern in der Mittags⸗ 
ſtunde brannte in dem Nachbardorfe Groß⸗Gorzyce 
ein Stall nieder. Das an ſich unbedeutende Ereigniß 
hat zu deutlich gezeigt, daß es hier ſowohl an jeder 
Löſchordnung, ſo wie an jedem Mittel fehlt, wodurch 


das Feuer unterdrückt werden könnte. Spritzen und 


Löſcheimer kennt man nicht. — Auch wollen wir nicht 
unerwähnt laſſen, auf wie bedauerungswürdige Weiſe 
bei Ereig niſſen, wie das erwähnte, der religiöſe Aber⸗ 
glaube unſerer hieſigen Bevölkerung zu Tage tritt. 


Während das Gebäude in hellen Flammen ſtand und die 


Einen Waſſer herbeitrugen und ausgoſſen, Andere flei⸗ 
Fig mit Koch nach dem Feuer warfen: forderte eine 
Frau mit lauter Stimme und zu wiederholten Malen: 
„Drzyniescie obraz S. Wawrzynca (bringt doch das 
Bild des Heiligen W —).“ (W. — iſt nämlich der 
Schutzheilige des Feuers, und wo ſein Bild hängt, iſt 
dem Feuer die Macht genommen). Zum Glück blieb 
die Aufforderung ‚ohne Erfolg; aber auch wohl nur — 
darum, weil man nicht gleich wußte, woher man den 
Heiligen nehmen ſollte. — Eine andere Frau ging in 
der Verehrung alles „Heiligen“ ſo weit, daß ſie unab⸗ 
läſſig mahnte: „Nie gascie weale, bo ogien przecie 
zviety“ — „Löſcht doch nicht, das Feuer iſt ja hei⸗ 
lig!“ — Ein Glück, daß das Haus diesmal nicht durch 
den Blitz entzündet worden war, denn dann hätte 
man ihr ohne Weiteres Folge geleiſtet, weil man „ſo lch 
ein Feuer nicht zu löſchen ſuchen darf, ſonſt 
brennt es erſt recht.“ Das iſt hier allgemeiner 
„Glaube“ unter den Bauern. Die Jeſuiten, von 
denen in der Beilage zur Breslauer Zeitung vom 3. 
November in dem Artikel „Pleſchen“, im Großher⸗ 
zogthum Poſen die Rede war, werden hier ein äußerſt 
fruchtbares Land finden. 5 

Danzig, 29. Oktober. Die Angelegenheit des hie⸗ 
ſigen Buchhändlers Gerhard mit dem Dom-Kapitel 
zu Pelplin iſt nunmehr durch ein Reſkript des koͤnigl. 
Miniſteriums des Innern definitiv dahin entſchieden, 
daß Gerhard für verpflichtet erachtet werde, die verlangte 
Berichtigung nach dem Willen des Dom-Kapitels durch 
die von ihm verlegte Zeitſchrift „Danziger Dampfboot“ 
veröffentlichen zu laſſen. Durch dieſes Reſcript ſcheint 
denn auch der Grundſatz ausgeſprochen, daß zu den 
Staats-Behörden, welche zu dergleichen amtlichen 
Berichtigungen befugt ſind, auch die geiſtlichen Corpo⸗ 
rationen zu zählen ſeien. Der Nachricht eines hieſigen 
Lokalblattes zufolge, wird Gerhard ſich nunmehr ohne 
Weigern der Maßregel unterwerfen. (Voß. Z.) 

Köln, 6. Novbr. Die Königliche Regierung hat 
folgende Bekanntmachung erlaſſen: „Mit Einführung 
der neuen Gemeinde-Ordnung wird gegenwärtig, nach 
Eingang der von dem Königl. Miniſterium des Innern 
erlaſſenen Inſtruction, unverzüglich vorgeſchritten. Zu 
Einführungs⸗Kommiſſarien find für die Städte Köln und 
Bonn der Geheime Regierungs-Rath, Freiherr von Münch⸗ 
Bellinghauſen, für ſämmtliche übrige Gemeinden die be⸗ 
treffenden Landräthe ernannt worden.“ — Am 3. No⸗ 
vember wurde in Köln von dem General- Prokurator 
Berghaus das neue Juſtiz-Jahr im Beiſein des ge⸗ 
ſammten Richter⸗ und Advokatenſtandes feierlich eröffnet. 
Nachdem derſelbe auf die ſtets ſteigende Bevölkerung des 
jetzt etwa 2½ Millionen Einwohner umfaſſenden Amts⸗ 
Bezirks hingewieſen und bemerkt hatte, daß man hier⸗ 
aus füglich auf eine Vermehrung der Prozeſſe zu ſchlie⸗ 
ßen berechtigt fer, erklärte er, daß ſich deſſenungeachtet 
die Berufungen in dem abgelaufenen Jahre um ein 
Neuntel vermindert hätten, indem im vorletzten Jahre 
am Appellationshofe 972, im verfloſſenen Jahre aber 
nur 867 neue Prozeduren vorgebracht worden wären, 
von denen nur 83 unerledigt geblieben ſeien, die jedoch 
vorausſichtlich in nicht mehr als einem Monat abge⸗ 
macht ſein würden. * 
Aachen, 4. Novbr. Unſere Handelskammer hat 
die hieſige Regierung erſucht, bei der zu beſorgenden 
Theuerung der Lebensmittel eine einſtweilige Aufhebung 
der Mahlſteuer bis zur nächſten Ernte zu bevorworten. 
Die Mahlſteuer beträgt in Aachen ungefähr 70,000 Thlr. 
jährlich. > 

Deutſchland. 


Dresden, 4. November. Auf der Regiſtrande der 
geſtrigen und heutigen Sitzung der ten Kammer 
erſchienen wiederum zahlreiche Petitionen aus verſchiede⸗ 
nen Ortſchaften des Landes, die ſich an die bereits vor⸗ 
liegenden Petitionen über die Fragen des Tages, vor⸗ 
züglich an die elf Punkte der „Petition aus der Stadt 
Leipzig“ anſchloſſen. Der Abg. Scharf nahm Gele⸗ 
genheit, auf die Zuſtände der Herzogthümer Schles⸗ 
wig⸗Holſtein und Lauenburg hinzuweiſen; ſchon ſeit 
der Mitte des vorigen Jahrhunderts habe man die 
Selbſtſtändigkeit dieſer Herzogthümer insgeheim zu un⸗ 
tergraben verſucht, und jetzt trete die däniſche Regierung 
mit ihrer Abſicht offen hervor, indem ſie erklärt habe, 
daß es kein ſelbſtſtändiges Schleswig, kein ſelbſtſtändiges 
Holſtein, ſondern nur einen geſammten däniſchen Staat 
gebe. Der Abgeordnete fand in einer ſolchen Sprache 
von Seiten Dänemarks eine Mißachtung des deutſchen 
Bundes und bemerkte, daß es gewiß eine Angelegenheit 
von nationaler Wichtigkeit fei, wenn eine fremde Re⸗ 
gierung dahin ſtrebe, dem deutſchen Vaterlande zwei ſei⸗ 
ner Theile, deren Selbſtſtaͤndigkeit die Bundesbeſchlüſſe 
garantirten, zu entfremden; nicht gleichgültig könne es 
ſein, ob Deutſche oder Dänen die Häfen der Nordſee 
an Deutſchlands Küſten beherrſchten, und die Regie⸗ 
rung möge daher mit Kraft und Energie dahin wir⸗ 


ken, daß die Rechte und die Volksthümlichkeit dieſer 
Herzogthümer ſo wie die Rechte des deutſchen Bundes 
gewahrt würden. Zwei Eingaben eines Buchdruckerei⸗ 
befigers aus Neuſtadt, der ſich darüber beſchwerte, daß 
das Miniſterium in einem förmlichen Verhöre von ihm 
die Angabe der Correſpondenten und Mitarbeiter an 
dem bei ihm erſcheinenden Journale „Das Echo vom 
Hochwald,“ auch die der unſchuldigſten Artikel, verlangt 
und endlich dieſem Journale die Conceſſion entzogen 
habe, wurden von dem Abg. Schaffrath der Berück⸗ 
ſichtigung der Kammer empfohlen; derſelbe machte auf 
merkſam, daß dem Beſchwerdeführer durch die Conceſ⸗ 
ſionsentziehung für ſein Journal ſein Broterwerb ge— 
nommen ſei, und daß er für ein ſolches Cenſiren, wie 
es hier bei dieſem Journal geübt worden, keinen Aus⸗ 
druck habe, doch hoffe er dieſen bis dahin, wo der Der 
putationsbericht über dieſen Gegenſtand erſcheinen werde, 
noch zu finden. Der Abg. Henſel II. bevorwortete 
heute eine Petition aus Bernſtadt, und ſprach ſich na⸗ 
mentlich über den dritten Punkt derſelben, Einführung 
von Geſchwornengerichten, aus; die Schwurgerichte ſeien 
deutſcher Abſtammung, eine uralte deutſche Einrichtung, 
die dem deutſchen Vaterlande vorzüglich durch die Gel⸗ 
tendmachung des römiſchen Rechts entzogen worden ſei, 
während andere Länder, ſo z. B. Großbritannien, ſie 
aufgenommen, und Zeugniß geben von ihren ſegensrei⸗ 
chen Wirkungen. Derſelbe Abgeordnete bemerkte, daß 
dieſe Petition abermals die Theilnahme der Lauſitz an 
den Fragen der Zeit bekunde, und fand es namentlich 
erfreulich, hierbei auch beſonders den Handwerksſtand 
betheiligt zu ſehen, denn auf eine in der erſten Kammer 
geſchehene Aeußerung: der Handwerksſtand möge ſich 
mehr um feine Herbergen als um die Angelegenheiten 
des Staats bekümmern, müſſe er erwidern, daß er ein 
Privilegium des Adels und der Beamten, die Staats⸗ 
angelegenheiten unter ſich abzumachen, nicht anerkennen 
könne; abgeſehen davon, daß Gott das Denken frei ger 
geben, ſei es auch Pflicht eines jeden conſtitutionellen 
Staatsbürgers, ſeinem geleiſteten Eide treu zu ſein, den 
die Verfaſſungs⸗Urkunde ihm auferlegt, und dieſer ge: 
biete ihm das Denken, denn er fordere von ihm die 
Theilnahme an den Angelegenheiten, an dem Wohl 
oder Wehe des Staats, und dieſe ſei, ohne zu denken, 
nicht möglich. Der Abg. Todt bevorwortete hierauf 
eine Petition von 47 Schriftſtellern und Componiſten 
aus Leipzig, den Schutz der Eigenthumsrechte bei dra⸗ 
matiſchen und muſikaliſchen Werken betreffend. 

(D. A. Z.) 
| 


Leipzig, 6. Novbr. Geſtern Nachmittag fand 
im großen Saale der hieſigen Bürgerſchule eine Ver⸗ 
ſammlung der Mitglieder des Guſtav⸗Adolf-Ver⸗ 
eins von hier und aus der Umgegend ſtatt. Unter den 
Vorträgen, die bei dieſer Gelegenheit gehalten wurden, 
nahm das Intereſſe der Anweſenden beſonders einer in 
Anſpruch, welcher Bericht über den Zuſtand deut⸗ 
ſcher Arbeiter in Lyon gab. Es lebten dort näm⸗ 
lich die deutſchen proteſtantiſchen Arbeiter (viele Tauſende) 
ſeit geraumer Zeit ohne Geiſtlichen und ohne irgend ei⸗ 
nen kirchlichen Anhalt; ihre — in wilder Ehe erzeugten 
— Kinder wuchſen ungetauft heran. Dieſe Arbeiter 
ſollen ſich ſchon früher ohne Erfolg um Unterſtützung 


hinſichtlich jenes Zuſtandes nach Deutſchland gewendet |. 


haben, bis die Aufmerkſamkeit der Jeſuiten auf die 
verwaiſte Heerde gelenkt und ſofort alles Mögliche ge⸗ 
than wurde, um durch verſchiedene Gefälligkeiten die 
Arbeiter zunächſt dahin zu vermögen, ihre Kinder im 
römiſchen Glauben taufen und erziehen zu laſſen. Ge⸗ 
genwärtig wäre jedoch nun, wie verlautet, von Seiten 
der Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung Sorge getragen, um jene 
verwahrloſte Gemeinde nächſtens mit einem evangeliſchen 
Geiſtlichen zu verſorgen. — Seit Anfang dieſer Woche 
iſt nun auch (während noch verſchiedene Zeitungen auf 
ein bloßes Gerücht hin als Faktum anführen, daß wir 
neuerdings Militär von verſchiedenen Waffengattungen 
zu beherbergen hätten) die Artillerie von hier abgezogen 
und ſomit in Hinſicht der Garniſon der alte gewohnte 
Zuſtand eingetreten. — Während unfere Cenſur, beſon⸗ 
ders was die Tagespreſſe betrifft, täglich an Strenge 
zunimmt, kommen auch häuſiger als ſonſt Beſchlag⸗ 
nahmen von Büchern vor. 


Frankfurt a. M., 4. Nov. Es wird verſichert, 
vom Anfange des nächſten Jahres an ſolle, wie man 
zum wenigſtens projektire, hier ein neues politiſches 
Journal erſcheinen. Einſtweilen iſt der Titel für das 


neue Blatt ſchon fertig, er würde „Mitteldeutſche eis |, 


tung“ lauten. Die Tendenz iſt ſchon beſtimmt, es 
würde ausſchließlich im Sinne und zu Gunſten der 10: 
miſch⸗katholiſchen Intereſſen ſein. 


Vom Main, Ende Oktober. Sicherem Verneh⸗ 
men nach iſt die Titulaturangelegenheit der 
deutſchen Herzo ge dem Wiederaufleben nahe. Der 
Bundestag, welcher gewiſſermaßen vermittelnd zwiſchen 
gewiſſen Abneigungen gegen die erwähnte Prädikatser⸗ 
höhung, und die Wünſche der herzoglichen Häuſer von 
Anhalt und Sachſen getreten war, hat ſeine Anerken⸗ 
nung auf die Perſon der Landesherren beſchränkt, wäh⸗ 
rend einige der regierenden Herren ſchon weiter gegan⸗ 
gen waren, und auch ihren Herren Brüdern und an⸗ 


— 


| 2387 
dern Prinzen des Hauſes das Prädikat Hoheit beigelegt 
hatten. Dieſe ſtreben natürlich dem einmal vorgenom⸗ 
menen Akt Anerkennung zu verſchaffen, die prinzlichen 
Inhaber wollen die Titulatur nicht wieder verlieren, 
einige Herzoge ſollen verlangen, daß der Hoheitstitel 
wenigſtens ihren Erbprinzen zuerkannt werde. Eine 
neue Complikation hat die Sache dadurch erfahren, daß 
der König der Belgier den Prinzen von Sachſen-Ko⸗ 
burg⸗Kohary das Prädikat königliche Hoheit förmlich zu⸗ 
geſtanden hat. Kann er das auch nur innerhalb ſei— 
nes Königreichs in Wirkſamkeit bringen, ſo muß man 
doch erwarten, daß es Frankreich, England und Portus 
gal den Anlaß zu dem gleichen und erweiterten Schritte 
gebe, was eine um ſo größere Anomalie herbeiführen 
würde, als die eben genannten Prinzen zu einer Neben⸗ 
linie gehören, alſo nicht beſſer gehalten werden können, 
als die Fürſten und Prinzen der regierenden Häuſer. 
Die erwähnten Staaten hatten ſich früher in dieſem 
Sinn bereits entſchieden, und es iſt wenigſtens nicht 
bekannt, daß ſie von dieſer Anſicht der Sache zurück⸗ 
gekommen ſeien. ö (A. Z.) 

München, 2. Novbr. Heute wurde in der prote⸗ 
ſtantiſchen Kirche das 314te Reformationsſeſt gefeiert. 
Dekan Dr. Böckh, einer unſerer beliebteſten Kanzelred⸗ 
ner, hielt eine, der Feier des Tages würdige, kraftvolle 
Predigt, bei höchſt zahlreich verſammelten Andächtigen. 
Auch Ihre Majeſtät die Königin wohnte dieſer 
jährlich wiederkehrenden Feier bei. (N. C.) 

Stuttgart, 2. November. Ronge hat uns wie⸗ 
der verlaſſen. Er nahm ſeinen Weg nach Pforzheim, 
wird morgen in Heilbronn eintreffen und dort einen 
Tag verweilen und am Mittwoch bei Ihnen ſein. (F. J.) 

Karlsruhe, 1. November. Im Anfange dieſer 
Woche hat eine Anzahl hieſiger Schneidergeſellen, 
ohne Zweifel weniger in Folge näherer Ueberlegung, als 
um anderwärtige Beiſpiele nachzuahmen, den Verſuch 
gemacht, einen höhern Arbeitslohn zu ertrotzen, indem 
etwa 50 an der Zahl ſich zuſammenrotteten und, die 
Arbeit verlaſſend, nach Durlach hinauszogen, um daſelbſt 
gemeinſchaftliche Verabredung zu treffen. Die Polizei⸗ 
behörde hat jedoch ſogleich die geeigneten Maßregeln er⸗ 
griffen und die Schneidergeſellen waren in kurzer Zeit 
nach und nach verhaftet. Die Unterſuchung iſt im 
Gange und in wenigen Tagen wird die Schuldigen die 
Strafe treffen, von denen jedoch faſt alle jetzt ihr Ver⸗ 
gehen bereuen und zugeben, daß ſie keinen gegründeten 
Anlaß gehabt hätten, mit dem bisherigen Lohne unzu⸗ 
frieden zu ſein. Die übrigen Schneidergeſellen, und 
zwar die große Mehrzahl bildend, waren übrigens ſo 
vernünftig, bei der Ordnung zu bleiben. Hoffentlich 
werden ſich die Geſellen der übrigen Gewerbe an die⸗ 
ſem Vorfall ein warnendes Beiſpiel nehmen. 

Karlsr. 3.) 

Weimar, 2. November. In Stadtſulza, welches 
von der Linie der thüringiſchen Eiſenbahn berührt wird, 
hatten ſich geſtern eine Anzahl Eiſenbahn-Arbeiter 
zuſammengerottet, um einen höhern als den ak⸗ 
kordirten Lohn ſtürmiſch zu erzwingen. Als ſie dort 
ihren Zweck nicht erreichten, ſendeten ſie Gefährten aus 
ihrer Mitte nach Weimar, welche jedoch, als die Rä⸗ 
delsführer, hier arretirt wurden, und ſtatt ihrer ging ein 
Commando Soldaten nach Sulza ſofort ab. (pz. Z.) 
Bremen, 1. November. Dem Vernehmen nach 
ſieht man hier und in Oldenburg einem zweiten Be⸗ 
ſuche des Conſiſtorialraths Snethlage entgegen, der 
auf ſeiner erſtmaligen Reiſe keine Gelegenheit hatte, 
eine beſtimmte Erklärung der Regierungen auf ſeine 
Einladung zur Antheilnahme an der Berliner evange⸗ 
liſch-proteſtantiſchen Conferenz einzuholen. Uebrigens 
hat Coburg-Gotha ſchon, wie es heißt, in der Per⸗ 
ſon des Conſiſtorialen Jacoby ſeinen Abgeordneten er⸗ 
nannt. In Weimar dagegen ſcheint bis jetzt noch 


Röhr's von der gewichtigſten Seite her unterſtützter 


Einfluß Schritte der Art zurückgehalten zu haben, die 
am Ende doch die Beziehungen der Höfe zu einander 
vermitteln werden. Den Gegenſtand der Berathungen 
wird wohl vorzugsweiſe die immer dringender werdende 
Frage über die Stellung neuer Sekten innerhalb und 
zu der Kirche bilden. 


Grof brit an uien. 


London, 1. November. Der Kabinetsrath, welcher 
geſtern in der Privatwohnung Sir Robert Peels 
abgehalten wurde, iſt, wie der Globe meldet, nach einer 
ungewöhnlich langen Sitzung auseinander gegangen, 
ohne zu einem beſtimmten Entſchluß hinſichtlich der bei 
em gegenwärtigen Zuſtande des Landes nothwendig zu 
ergreifenden Maßregeln gelangt zu ſein. Es iſt kein 
Geheimeraths-Befehl in Betreff der zollfreien Zu: 
laſſung fremden Getreides oder irgend einer Aende⸗ 
rung des beſtehenden Korngeſetzes, wie man erwartete, 
erlaſſen worden. Indeß glaubt man allgemein, daß die 
Sitzung vertagt, der Beſchluß alſo nur aufgeſchoben ſei, 
und findet die Verzögerung deſſelben auch durch man⸗ 
nigfache Gründe bedingt. Einige behaupten, der Pre: 
mier⸗Miniſter erwarte zuvörderſt den Bericht der Kom⸗ 
miſſion, welche gegenwärtig die Ausdehnung des Scha⸗ 
dens der Kartoffelkrankheit in Irland unterſuche, um 
danach das Maaß der freien Einfuhr fremder Erzeug⸗ 
niſſe zu beſtimmen; Andere verſichern, Sir Robert Peel 


ſcheue ſich, die Verantwortlichkeit für die Aufhebung der 
ſchwankenden Kornzoll-Skala zu übernehmen, und er⸗ 
achte es deshalb für nothwendig, ohne Verzug das 
Parlament zu verſammeln, damit daſſelbe entweder ſelbſt 
durch eine Akte das Korngeſetz ſuſpendire oder die Mi⸗ 
niſter mit der Vollmacht bekleide, zu thun, was ſie für 
das Beſte hielten. N 
Frankreich. 


* & Paris, 2. Novbr. Das J. des Deb. bringt 
heute ganze Kolonnen neuer Berichte aus Afrika. 
Der Marſchall Soult hat nämlich mehrere Berichte 
aus Algier erhalten, welche heute bekannt gemacht wer⸗ 
den. Der General Lamoriciere ſchreibt unter dem 24. 
Oktober aus Sidi Bel Abbes, er habe am 18. erfah⸗ 
ren, daß Abdelkader, nachdem er die Brücken über 
die Muila und Tafna verbrannt, durch das Gebiet der 
Beni Senus nach Süden gegangen ſei, während er das 
Gerücht ausſprengt, er ſei nach Oſten gezogen. Der 
Gen. Lamoriciere war darauf nach Tlemſen gegangen, 
wo er am 21. erfuhr, daß Abdelkader mit 2500 Rei⸗ 
tern in Tellut ſtehe. Er trennte ſich darauf von dem 
Gen. Cavaignac und erreichte am 23. den Wad Sarno 
und am 24 noch Sidi Bel Abbes, 8 franzöſiſche Mei⸗ 
len von Tellut. Abdelkader hatte dieſen Ort nicht ver⸗ 
laſſen, aber ſeinen Kalifen Ben Hamedi ausgeſendet, um 
noch weiter verſchiedene Stämme zur Auswanderung 
zu verleiten. Da dieſer nur hundert Reiter bei ſich 
hatte, ſo können die Stämme ſpäterhin ſich nicht ent⸗ 
ſchuldigen, daß ſie der Gewalt nachgeben mußten. Der 
Gen. Bourjolly berichtet über das Gefecht des Obriſten 
Mellinet gegen Bu Maza in der Nähe von Moſtaga⸗ 
nem. Das Gefecht ſchildert er ebenſo, wie wir daſſelbe 
bereits beſchrieben. Bu 14 75 iſt nach demſelben aus 
der Gegend verſchwunden. Auch der Obriſt St. Ar⸗ 
naud hat einen Bericht über mehrere, jedoch unbedeu⸗ 
tende Scharmüzel in den Daharagebirgen eingeſendet. — 
Die Miniſterialkriſis dauert noch fort. Heute 
ſagt man, daß Hr. v. Lasco urs das halbe Krieger 
miniſterium angenommen habe. Nach dem „Courrier 
de Marſeille“ wollte man dort wiſſen, daß die Regierung 
ſtatt 12,000 Mann 20,000 Mann nach Afrika ſen⸗ 
den werde, und zwar bis gegen den Februar hin. Zu⸗ 
gleich hieß es, daß der Zug nach Marokko nicht vor 
dem Frühjahr ſtattfinden werde. 


Schweiz. . 

Luzern, 1. Novbr. Die Staatszeitung veröffent⸗ 
licht folgendes Bülletin; „Geſtern Abend legte der 
inhaftirte Jakob Müller aus dem Stebenrain ein 
vollſtändiges Geſtändniß des von ihm an Herrn Raths⸗ 
herrn Leu ſel. verübten Mordes ab. Müller be⸗ 
ging den Mord mittelſt einer mit einer Stutzerkugel 
geladenen langen Jagdflinte, die ſofort zu Folge ſeiner 
Angabe aus ihrem Verſteck hervorgeſucht wurde. Er 
iſt ferner geſtändig, dem Herrn Leu fel. ſchon zweimal 
vorher in der Abſicht, ihn zu ermorden, aufgelauert zu 
haben. Seine Angaben ſowohl darüber als über die 
That ſelbſt ftimmen mit den durch die Prozedur vorher 
ſchon erhobenen Indizien vollkommen überein. Nicht 
Privatrache, ſondern Geldverſprechung und zwar von 
den politiſchen Gegnern des Verewigten beſtimmte den 
Mörder. — Auf Anordnung des Verhöramtes erfolgte 
nach dem Geſtändniſſe die Verhaftung Dr. Kaſi⸗ 
mir Pfyffers. Wie ſtark derſelbe, der ſich fo ſehr 
vor dem Kompromittiren hütete, nun doch als kompro⸗ 
mittirt erſcheine, wiſſen wir nicht, wir dürfen es aber 
mit allem Zutrauen der Unterſuchung anheimſtellen, in⸗ 
dem wir verſichert find, daß dieſelbe unparteiiſch 
nur Das zu Tage zu fördern ſich beſtrebe, was wahr 
iſt. Die Wahrheit hat geſiegt und wird ſiegen! — 
Der große Rath iſt auf Montag den Zten dieſes 
außerordentlich einberufen.“ — Laut Privatnachrichten 
ſollen noch andere Verhaftungen vorgenommen worden 
und auf heute Nacht Truppen einberufen ſein, indem 
ſich in der Stadt große Aufregung zeige. Von den 
Schwarzen werde ungeſcheut behauptet, daß das Ge⸗ 
ſtändniß ein erzwungens ſei. 

Luzern, 2. Novbr. Seitdem die unglückliche Je⸗ 
ſuitenfrage unſern ſchönen Kanton ins Verderben ge⸗ 
ſtürzt, hat in der Stadt Luzern nie eine ſo düſtere 
Stimmung geherrſcht, als gegenwärtig. Hat man Dr. 
Kaſimir Pfoffer verhaften können, fo iſt kein ruhi⸗ 
ger Bürger mehr ſicher. Zwar wurde dieſe Verhaftung 
vorausgeſetzt und von rother Seite in Ausſicht geſtellt, 
lange ehe Jakob Müller ſein Geſtändniß abgelegt 
hatte; dennoch konnte man nicht glauben, daß ſich die 
Gewalt je ſo weit vergeſſen würde. Dieſe Verhaftung 
nahm man denn auch vor, wie man einen entſcheiden⸗ 
den Coup vornimmt. Gegen 50 Landjäger und 100 
Soldaten waren bei dem Haufe des Hrn. Dr. Kaſimir 
Pfyffer verſammelt, während der Landſturm bereits vor 
der Stadt ſtand. Fragt man ſich über die Gründe, 
welche zu dieſer Maßregel beſtimmt haben mögen, ſo 
drängt ſich unwillkürlich als ein nicht weſentlicher Grund 
der auf, dem Inquiſiten Jakob Müller einen Verthei⸗ 
diger zu entziehen, der die Akten mit einem ſeltenen ju⸗ 
riſtiſchen Scharfſinn geprüft und den Erfolg feiner Prü⸗ 
fung der Welt nicht vorenthalten haben würde. Wo 
iſt nun in Luzern ein zweiter Kaſimir Pfyffer zu fin⸗ 
den? Denn daß bei dieſer Unterſuchung Mittel ange: 


wandt worden, die heutzutage in allen eiviliſirten Staas 
ten verpönt ſind — darüber herrſcht hier kein Zweifel. 
Man hörte den Müller oft weit umher ſchreien. Be⸗ 
denkt man, welches Intereſſe unſere herrſchende Partei 
daran hat, daß ein politiſcher Meuchelmord ſich heraus⸗ 
ſtelle, ſo darf man mit Fug und Recht an der Unbe⸗ 
fangenheit der Behörden zweifeln. — Die geſtrige Abend⸗ 
Ausgabe der Eidgen. Ztg. enthält die Angabe näherer 
Umſtände, die ſie nicht verbürgen will (wer möchte wohl 
da Bürge ſein !), denen wir für einmal als das We⸗ 
ſentlichſte entheben, daß das von Müller abgelegte Be⸗ 
kenntniß, in Gegenwart eines Criminalrichters und eines 
Oberrichters (außer dem Verhörrichter), ein totales ſei, 
daß für die Unthat 50,000 Frs. verſprochen worden (?!!!) 
und daß die Verzweigungen des Meuchelmordes ſehr 
weit reichen. Am glaubwürdigſten erſcheint uns in die⸗ 
ſem Berichte, daß weitere Verhaftungen bevorſte⸗ 
hen, und daß alle Maßregeln getroffen ſeien, um jeden 
Verſuch, die Ruhe und den freien Lauf der Gerechtig⸗ 
keit (21) zu ſtören, mit mehr als hinreichender Kraft 
niederzuſchlagen. Zuletzt wird mitgetheilt, daß Herr 
Dampfſchiffskapitän Vögeli von Zürich verhaftet, weil 
er bei dem gewaltſamen Befreiungsverſuch Feins und 
Daffners die Hand im Spiel gehabt haben ſoll. 
: Italien. 

Aus Rom meldet der Rhein. Beobachter unterm 
21. Oktober: Nachdem das Innere wieder beruhigt iſt, 
wird ſich der Papſt mit ungetheilter Aufmerkſamkeit den 
äußeren kirchlichen Angelegenheiten zuwenden können. 
In dieſer Beziehung vernimmt man aus ſicherer Quelle, 
daß das bisherige Stillſchweigen über die deutſchen 
Diſſidenten endlich verlaſſen und bereits eine offizielle 
Erklärung gegen dieſelben vorbereitet werde. Mit nicht 
geringerer Beſorgniß als auf die deutſche Kirche muß 
der Papſt nach einer andern Seite hinblicken, wo die 
alles Rechtsgefühl empörenden Verfolgungen der römiſch⸗ 
katholiſchen Kirche fortdauern, ja noch verſtärkt werden 
— nach Rußland. Glaubwürdige Nachrichten melden 
hierher Exilirungen von Prieſtern nach Sibiren, Ein⸗ 
kerkerungen katholiſcher Polinnen in ruſſiſche Kloͤſter; 
ja man trägt ſich hier mit ſchaurigen Kunden von ver⸗ 
übten Grauſamkeiten herum. Polniſche Nonnen ſollen 
flüchtig hier angekommen ſein, welche von vorgenom⸗ 
menen Blendungen, Zähneausziehen und dergleichen bes 
richtet und den heiligen Vater um Hilfe angefleht hät⸗ 
ten. — Von namhaften Fremden, die ſich hier jetzt 
aufhalten, muß Dr. Hurter erwähnt werden. Er hat 
ſeine Frau und ſeine beiden jüngſten Söhne bei ſich, 
die erſtere, um auch ſie noch nachträglich konvertiren zu 
laſſen. Die arme Frau ſoll ſich lange geſträubt haben, 
und noch immer nicht ganz einig mit ſich ſein. Die 
beiden Söhne hat Hurter der Propaganda zugebracht, 
wo ſie zum geiſtlichen Stande erzogen werden ſollen. 
Hurter ward bald nach feiner Ankunft mit der Com⸗ 
mandeurdekoration des St. Gregoriusordens beſchenkt, 
deſſen Ritter er ſchon war. Von hier wird ſich der 
berühmte Konvertit dann nach Wien begeben, um 
ſeinen eben ſo ehrenvollen als einträglichen Poſten 
(20,000 Fr. jährlich) einzunehmen. 

; Griechenland. 

Athen, 26. Okt. Die hieſigen Zeitungen ſprechen 
von einer ſehr energiſchen Note des engliſchen Staats⸗ 
Secretairs der auswärtigen Angelegenheiten, Lord Aber⸗ 
deen, welche Sir Edmund Lyons, der engliſche Ge⸗ 
ſandte am griechiſchen Hofe, am 24ſten d. M. erhalten 
habe, und worin die engliſche Regierung auf Bezahlung 
der ſeit März d. J. rückſtändigen Zinſen dringt. Das 
nappiſtiſche Blatt Aeon behauptet, daß auch von Seite 
Rußlands eine ähnliche Note erwartet werde. — Die 
Deputirten-Kammer beſchäftigte ſich in der letzten 
Zeit mit dem Budget des Unterrichts und des Krieges. 
Es wurde beſchloſſen, in jeder Provinz ein Gymnaſium 
(während bisher nur in Athen, Syra und Nauplia 
Gymnaſien beſtanden), und eine Schule in jeder Ge⸗ 
meinde zu errichten, wodurch die Zahl der letzten von 
120 auf 450 ſteigen würde. — Um die Diskuſſion 


über das Budget ſchneller zu beendigen, hält die Depu⸗ 


tirten⸗Kammer jetzt auch Abendſitzungen. 


dem Dr. Theiner von einem Poſtboten ein recom⸗ 
mandirtes Schreiben, begleitet mit einem Behändi⸗ 


gungsſchein, vorgelegt. Auf letzterem ſollte er un⸗ 
terzeichnen, „eine Verfügung des fürſtbiſchöfli⸗ 
chen Generxal-Vicariat⸗Amts zu Breslau“ er 
halten zu haben. Dr. Theiner wies dies jedoch mit 
dem Bemerken zurück, daß er ſich nicht für verpflichtet 
halte, eine Verfügung von der gedachten geiſtlichen 
Behörde anzunehmen. Er ſtehe mit dieſer, wie ja wohl 
bekannt ſei, in keinerlei Beziehung mehr, wiſſe alſo 
nicht, wie dieſelbe befugt ſei, eine Verfügung in Betreff 
ſeiner zu erlaſſen. 


T1 Breslau, 9. Nov. Heut fand in unſerer 
Domkirche ein neuer Akt kirchlicher Verfolgung ſtatt. 
Herr Domherr Förſter verlas nämlich die Excommu⸗ 
nication der HH. Pfarrer Dr. Theiner und Nitſchke 
aus Auras. Demnächſt wurde auch ſaͤmmtlichen Mit⸗ 


- — 


gliedern der neuen Gemeinden mit gleicher Verdammung 
gedroht, wofern ſie nicht binnen 8 Tagen in den hei⸗ 
ligen Schooß der Kirche zurücktreten. Ja die Drohung 
der ſchweren Strafe erſtreckte ſich ſogar auf diejenigen, 
welche möglicher oder wahrſcheinlicher Weiſe noch zu den 
Abtrünnigen übertreten könnten. 


* Breslau, 9. November. Um den höhern Orts 
gegebenen Vorſchriften, den chriſtkatholiſchen Geiſtlichen 
beſtimmte Diſtrikte für ihre amtliche Thätigkeit anzu⸗ 
weiſen, nach und nach zu genügen, hat ſich denn auch 
die junge Gemeinde in Nimptſch an die in Reichenbach, 
wo der Prediger Vorwerk angeſtellt iſt, angeſchloſſen. 
Den erſten Gottesdienſt, den 13ten d. M., wird jedoch 
Dr. Theiner abhalten. Aus demſelben Grunde iſt die 
Gemeinde in Jauer von dem Vorſtande der Breslauer 
aufgefordert worden, der Striegauer Gemeinde, wo Pre⸗ 
diger Ruprecht fungirt, ihren Anſchluß zu erklären. — 
Den 17ten d. M. findet durch Dr. Theiner die Ordi⸗ 
nation des von den Gemeinden in Grünberg, Neuſalz 
und Freiſtadt gewählten Kandidaten Schliebs ſtatt, und 
werden dann die gedachten Gemeinden einen eigenen 
Parochial⸗Verband bilden. Desgleichen wird in Hirſch⸗ 
berg, Lähn und den Nachbargemeinden die Wahl eines 
Predigers vorbereitet. — Pred. Vogtherr wird den 16. 
Novbr. in Löwenberg, den 17. in Lähn und den 18. 
in Goldberg den Gottesdienſt leiten. 


Breslau, 9. Novbr. In der beendigten Woche 
ſind (excluſ. 4 todtgeborener Kinder) von hieſigen Ein⸗ 
wohnern geſtorben: 31 männliche und 21 weibliche, 
überhaupt 52 Perſonen. Unter dieſen ſtarben: an Ab: 
zehrung 5, an Aiterſchwäche 3, an Blutſturz 1, an 
Lungen⸗Entzündung 2, an Nervenfieber 3, an nervö⸗ 
ſem Fieber 1, an Zehr⸗Fieber 4, an Gehirnleiden !, 
an Halsleiden 1, an Krämpfen 6, an Lebensſchwäche 
2, an Magen⸗Kerbs 1, an Magen⸗Verhärtung 1, an 
Scharlach 4, an Schlagfluß 5, an Lungen- Schwind⸗ 
ſucht 4, an Unterleibsleiden 3, an Bruſt⸗Waſſerſucht 
2, an allgemeiner Waſſerſucht 4. Den Jahren nach be⸗ 
fanden ſich unter den Verſtorbenen: unter 1 Jahre 
15, von 1 bis 5 Jahren 8, von 5 bis 10 Jahren 2, von 
10 bis 20 Jahren 6, von 20 bis 30 Jahren 3, von 
30 bis 40 Jahren 1, von 40 bis 50 Jahren 4, von 
50 bis 60 Jahren 5, von 60 bis 70 Jahren 4, von 
70 bis 80 Jahren 2, von 80 bis 90 Jahren 2. 

Stromabwärts ſind auf der obern Oder hier ange⸗ 
kommen: 16 Schiffe mit Eiſen, 4 Schiffe mit Zink, 
4 Schiffe mit Kalk, 2 Schiffe mit Bohlen, 2 Schiffe 
mit Ziegeln, 2 Schiffe mit Zinkblech, 5 Schiffe mit 
Brennholz, 1 Schiff mit Faſchinen, 1 Schiff mit 
Korbmacherruthen, 10 Gänge Brennholz und 4 Gänge 
Bauholz. 5 

Im Laufe des vorigen Monats ſind wieder die Neu⸗ 
bauten von 7 Häuſern nebſt Seitengebäuden angemel⸗ 
det worden. Re 

Vier Häufer find in demfelben Zeitraum neu ab: 
gefärbt und das Granitplatten⸗Trottoir um 94 Schritt 
vermehrt worden. 


* Breslau, 9. Nobr. Seit die hieſige Bürger: 
verſorgungsanſtalt ins Leben gerufen iſt, ein In⸗ 
ſtitut, welches ſich der größten Theilnahme von Seiten 
der ſtädtiſchen Behörden und der Bütgerſchaft erfreut, 
find ſechs hieſige Bürger feit dem 1. Juli von der Ans 
ſtalt unterſtützt worden; einer von dieſen ſechſen, der 
frühere Kattunfabrikant Joh ann Lindner, wurde feit 
länger als einen Monat für Rechnung der Anſtalt im 
Hoſpital zu Allerheiligen gepflegt und den 2. November 
auf Koften der Anſtalt begraben. Die Art der Todten⸗ 
feier war der Anſtalt würdig. Die Leiche wurde näm⸗ 
lich in die Hoſpitalkirche geſtellt, von dort durch zehn 
Portanten gehoben und begleitet von dem Herrn Pre⸗ 
diger Dondorff, von den vier Vorſtehern der Anſtalt, 
dem Herrn Stadtrath Rahner, dem Schneider⸗Ober⸗ 
Meiſter Herrn Bonke, Fleiſcherälteſten und Stadtoer⸗ 
ordneten Herrn Litſche und dem Kaufmann und Stadt: 
verordneten Herrn Worthmann. Herr Prediger Don⸗ 
dorff hielt auf Erſuchen des Vorſtandes bereitwillig und 
ohne Vergütigung deshalb annehmen zu wollen, am 
Grabe eine Rede. Auf dieſe Weife wurde einem ganz 
mittelloſen, armen Bürger die letzte Ehre zu Theil, die 
ein Menſch feinem Mitbruder erweiſen kann. 2 


6 Breslau, 9. Novbr. In Liegnitz bei Pohl 
iſt ſoeben erſchienen: „Die unerbauliche Predigt des 
Herrn Senior Krauſe, von dem Meinungsſtreit 


über die Perſon Jeſu, beleuchtet von Falken⸗ 


thal.“ Dieſes (wahrſcheinlich pſeudonym ans Licht 
getretene) Produkt iſt ganz in dem einſeitigen, befange⸗ 
nen und abſprechenden Geiſte abgefaßt, welcher jene 
Partei charakteriſirt, gegen welche in neuerer Zeit von 
Tauſenden proteſtirt worden iſt. Ein Mehreres über 
dieſe Brochüre wäre Zeit- und Raumverſchwendung, 
dem Leſer werden dieſe wenigen Worte ein genügender 
Fingerzeig ſein. 


S Breslau, 8. November. Die heutige Schleſi⸗ 
ſche Zeitung enthält eine der Berl. Voſſiſchen Ztg. 
entlehnte Notiz über die bedauerlichen Differenzen in 
unſerm Schullehrer⸗Seminar. Abgeſehen von der 


* 


ganz einfeitigen Faſſung dieſer Notiz enthält ſie uns 
ter andern die irrthümliche Angabe: daß die 50 Zög⸗ 
linge mit Unterſtützung eines Juſtizkommiſſar 
das Geſuch an die Regierung gerichtet hatten. Soviel 
bekannt hat ſich kein Juſtizkommiſſar bei dieſer Angele⸗ 
genheit betheiligt. Doch hoffentlich wird dieſes ſo wie 
manches andere durch den zu erwartenden authen⸗ 
thiſchen Bericht aufgeklärt werden. 


Bekanntlich veröffentlichte ſchon vor längerer Zeit 
der hier erſcheinende „Prophet“ eine, augenſcheinlich auf 
Kenntniß der Akten beruhende Darſtellung der Verhält⸗ 
niſſe des hieſigen römiſch⸗katholiſchen Konvikts.“) Ein 
Breslauer Correſpondent des Rhein. Beobachters 
will die Sache beſſer wiſſen, und berichtet über dieſe An⸗ 
gelegenheit folgendermaßen: „Rektor und Senat hatte, 
wie Sie wiſſen, ſchon ſeit längerer Zeit eine von dem 
Miniſter in Betreff des katholiſchen Convikts abweichende 
Anſicht geltend zu machen geſucht, indem er daſſelbe als 
Bildungsanſtalt auffaßte und deſſen Statuten mit 
dem akademiſchen Geiſte nicht verträglich glaubte. Dieſe 
Meinungsverſchiedenheit ging ſo weit, daß Rektor und 
Senat in einem Berichte an den Regierungsbevollmäch⸗ 
tigten vom 2. Auguſt die Drohung ausſprach, er werde 
den Conviktoriſten das akademiſche Bürgerrecht nehmen, 
wenn dieſelben, wie bisher, fortführen, in der Anſtalt, 
deſſen Statuten er nicht kenne, gemeinſamen Ordnun⸗ 
gen und Regeln ſich fügend zuſammenzuleben. Der 
Miniſter macht dagegen die Anſicht geltend, daß das 
Inſtitut durchaus nicht als eine Bildungsanſtalt, ſon⸗ 
dern lediglich als eine auf kirchlichem Boden entſprun⸗ 
gene Wohlthätigkeitsanſtalt zu betrachten ſei; fie 
ſtehe als ſolche zwar unter der Aufſicht des Fürſtbiſchofs, 
aber der Staat nehme Kenntniß von ihren Statuten 
und übe das Recht, ſich deren Prüfung und Beſtatigung 
vorzubehalten. Dieſe Statuten aber beſchränkten ſich 
auf das Leben und die Ordnung im Hauſe, ſo daß die 
Conviktoriſten der Univerſität gegenüber als immatriku⸗ 
lirte Studenten allen übrigen außerhalb des Conviktoriums 
wohnenden Studirenden völlig gleich zu achten, und 
ohne irgend einen Unterſchied wie dieſe zu behandeln 
ſeien; ſelbſt die Aufſichts⸗ und Strafgewalt der Univer⸗ 
ſität über die Conviktoriſten werde in keiner Weiſe ges 
ſchmälert und das Conviktorium ſei blos ein Inſtitut, 
welches einzelnen Studirenden der Theologie Wohnung, 
Heizung und Lebensunterhalt gebe. Daraus folge denn 
auch, daß über die Statuten und deren Feſtſtellung mit 
dem Rektor und Senat der Univerſität oder mit der 
katholiſchen Fakultät zu verhandeln kein Anlaß fei, da 
vielmehr der Miniſter nach vorheriger Communikation 
mit dem Fürſtbiſchof von Breslau die weitere Prüfung 
und definitive Genehmigung der Statuten in Gemein⸗ 
ſchaft mit dem Miniſter des Innern ſich vorbehalte. 
Mit dieſer Auseinanderſetzung verknüpft der Miniſter 
ganz folgerichtig die Mißbilligung der den Conviktoriſten 
angedrohten Suspenſion des akademiſchen Bürgerrechts 
und die Weiſung, ſich überhaupt jedes Einſchreitens in 
die Angelegenheiten des Conviktoriums oder gegen die 
Mitglieder deſſelben zu enthalten. Der Schluß des frag⸗ 
lichen Reſkripts ſoll dahin lauten, die Univerſität habe 
überhaupt von dem Daſein eines Conviktoriums keine 
weitere Notiz zu nehmen, als von jedem andern Quar⸗ 
tier, in welchem Studirende wohnen. Dieſes iſt der 
einfache und wahre Sachverhalt.“ 


Die Deutſche Allg. Ztg. läßt ſich aus „Schleſien“ 
Folgendes ſchreiben: „Nachdem der Fürſtbiſchof von 
Diepenbrock ſich einigermaßen bei uns eingerichtet 
und orientirt hat, beginnt er die Reformverſuche bel ſei⸗ 
nem Klerus auf der materiellen Seite da, wo dieſelbe 
mit der geiſtigen ſich nahe berührt. Derſelbe hat näm⸗ 
lich von der katholiſchen Geistlichkeit nichts mehr und 
nichts weniger verlangt, als daß ſie auf die Stolge⸗ 
bühren Verzicht leiſten ſolle. Allerdings ſind ſeit 
Jahren darüber in der Provinz große Klagen erſchol⸗ 
len, daß die tömifche Geiſtlichkeit, namentlich bei Bes 
gräbniſſen, ihre Gebühren ſo hoch ſteigert, daß dieſelben 
von der Armuth nicht zu erſchwingen ſind. Dies und 
der Umſtand, daß die Neukatholiken e ee Amts⸗ 
handlungen ohne Stolgebühren verrichtet en 
die Abneigung gegen den römiſchen Katholizismus be⸗ 
deutend vermehrt, und der neue Fürſtbiſchof mag daher 
glauben, daß, wenn dieſer Stein des Anſtoßes beſeitigt 
würde, der Abfall von demſelben ſich vermindern werde. 


Ob nun dieſe Hoffnung begründet ſein mag oder nicht, 


laſſen wir dahingeſtellt ſein; genug, der Antrag des 
Fürſtbiſchofs wurde von ſeiner niedern Geiſtlichkeit nicht 
angenommen. Bei ihrer Vorliebe zu den argumentis 
a tuto hat fie erklärt, daß fie die jetzt ihr gewiſſen 
Stolgebühren nicht gegen das bifchöfliche Verſprechen der 
Ermittelung einer ungewiſſen Entſchädigung aufopfern 
werde. Dieſe Reform iſt alſo geſcheitert. Ausführba⸗ 
rer möchte eine andere Reform fein: die namlich, daß 
der römiſche Klerus, dem Geiſte des Chriſtenthums ge⸗ 
mäß, wieder mehr zu ſegnen anfinge, z. B. die Wöch⸗ 
nerinnen, die ihre Kinder in gemiſchten Ehen evange⸗ 
(Fortſesung in der Beilage.) 


*) Die Breslauer Zeitung gab damals einen Auszug aus 
dieſem Artikel. Red. 


Mit zwei Beilagen. 
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liſch taufen und erziehen laſſen, ferner die gemiſchten 
Ehen überhaupt. Bei dem letzten Diviſions⸗Herbſt⸗ 
manöver wurde nicht blos des Sonntags manöve⸗ 
rirt, obwol es ſich leicht ſo hätte einrichten laſſen, 
daß der gewöhnliche Raſttag auf dieſen Tag ge⸗ 
fallen wäre, ſondern in der Gegend zwiſchen Goldberg 
und Liegnitz wurde ſogar ein Kirchhof beſetzt, vertheidigt 
und erſtürmt, während gerade die Gemeinde in derſel⸗ 
ben Kirche zum ſonntäglichen Gottesdienſte verſammelt 
war.“ * 


Patſchkau, 5. Nov. Geſtern um 9 Uhr Morgens 
kam der Fürſtbiſchof von Diepenbrock hier an, und 
wurde mit vielen Feierlichkeiten empfangen. Nach den 
Feſtlichkeiten, die hierauf in der Kirche ftattfanden, hielt 
der Fürſtbiſchof vom Altare aus folgende Anrede an die 
verſammelte Gemeinde: „Geliebte Pfarrgemeinde! Ich 
bin gerührt von den vielen Beweiſen der Verehrung und 


Liebe, die ihr mir bei dem Eintreffen in eure Stadt ge⸗ 


geben. Ich nehme ſie an, nicht für mich, ſondern für 
das heilige Amt, welches ich durch Gottes Fügung be⸗ 
kleide, nehme ſie an im Hinblick auf Den, welchem al⸗ 
lein Preis und Ehre gebührt. Dieſe Liebe und Ver⸗ 
ehrung, welche ihr in meiner Perſon dem von Chriſto 
in ſeinen Apoſteln und deren Nachfolgern gegründeten 
Episkopate zu Theil werden ließet, ſind mir ein Zeug⸗ 
niß von dem Glauben, der unter euch wohnt, und der 
Hoffnung, die eure Herzen erhebt. Haltet feſt an die⸗ 
ſem Glauben, dem Glauben unſerer Väter, dem Glau⸗ 
den unſerer lieben Mutter, der katholiſchen Kirche, und 
laſſet nicht ab von der Hoffnung, welche noch Keinen 
zu Schanden werden ließ. Beide kommen von Gott 
und führen zu Gott. Bleibet mit mir in der Liebe 
vereinigt, welche aus dieſem Glauben und dieſer Hoff⸗ 


nung ſtammt. Zeiget mir dieſe Liebe auch dadurch, daß 
ihr für mich betet, ‚fo wie ich täglich für die, welche 


ott meiner Leitung anvertraute, bitte. Denn der Hir⸗ 
tenſtab, welchen ich trage, iſt ſchwer: er iſt das Kreuz 
Chriſti. Nie aber werde ich aufhören, dieſen Stab an 
eurer Spitze zu tragen, ſo lange mein Herz auf Erden 
ſchlaͤgt. Wenn ihr euch um dieſes Banner ſchaart und 
treu bei demſelben aushaltet, wird es lauch in dieſer trü⸗ 
ben und wirren Zeit mir möglich werden, wie ihr es 
eben ſo ſchön im Pfalme geſungen habt, auf die grü⸗ 
nen Weideplätze der Wahrheit und an die Waſſer der 
Erquickung euch zu führen. — Und müßten wir ſelbſt 
wallen mitten im Todesſchatten, treu vereint in Chriſti 
Liebe haben wir nichts zu fürchten. Gott ſelbſt wird 
unſer Stab und unfte Stütze ſein, ſeine Barmherzig⸗ 
keit folget uns alle Tage unſeres Lebens, und einſt wer⸗ 
den wir dann auch wohnen im Hauſe des Herrn auf 
ewige Zeiten. Damit meine Worte durch den Beiſtand 
des Allerhöchſten befruchtet werden mögen, will ich jetzt 
bez r mir vom heiligen, apoſtoliſchen Stuhle verlie⸗ 
henen „Gottes Namen über euch anrufen und 
euch den biſchöflichen Segen ertheilen.“ (Bürgerfr.) 


* Münſterberg, 7. November. Am 30. v. M. 
fand hier die feierliche Einweihung der neuen Sy: 
nagoge ſtatt. Der Akt ſelbſt ward durch die üblichen 
Umgänge mit den Geſebestafeln, durch Geſang und eine 
würdevolle Rede des Herrn Rabbiner Lövy vollzogen. 
Lehterer ſprach in der Predigt offen aus, daß er nur 


. rtſchritte Heil für das Judenthum erblicke. 
i enswerth in 


Bezug auf den hier herrſchenden 
Gemeinſinn und religiöſe Toleranz war noch, daß eine 
ziemliche Anzahl Ehriſten, das Offiziercorps, die Chefs 
und Beamten der königl. Behörden, Deputationen des 
Magiſtrats und der Stadtverordneten dieſer Feier bei⸗ 
wohnten. b 


* Vom Fufe der Schneekoppe, 6. November. 
Das Reformationsfeſt, welches in jetziger Zeit eine be⸗ 
ſonders wichtige Bedeutung erlangt hat, wurde am vo⸗ 
rigen Sonntage in den proteſtantiſchen Kirchen der Ge: 
gend auf eine höchſt erhebende und feierliche Weiſe be⸗ 


gangen. Bemerkenswerth dabei iſt, daß der Generals 


Superintendent, Herr Dr. Hahn, die Geiſtlichen in et 
nem beſondern Umlaufſchreiben warnt: „das Feſt 
nicht durch Ausſchweifungen eines unevange⸗ 
Hfchen Proteſtantismus, wie das Treiben der 
fogenannten Lichtfreunde, zu entweihen.“ — 
Dem Reformationsfeſte ſchloß ſich vorgeſtern der, durch 
Heren Dr. Theiner in der evangeliſchen Gnadenkirche 
zu Hleſchberg abgehaltene chriſtkatholiſche Gottesdienſt 
in ſehr würdiger Weiſe an. Die Kirche war gedrängt 
voll. Theiners Name iſt bereits bis in die unterſten 
Volksklaſſen gedrungen; fo findet ſich bei vielen Land: 
leuten eine Bekanntschaft mit Theiners „katholischer 


Kirche in Schleſten,“ die man in dieſer Sphäre 


nicht erwartet. — Der Hirſch, welcher am 31. Oktober 
eine der Vorſtädte * ſchbergs beſuchte, und in der 
Nähe der Nepomuk Brücke verendete (f Nr. 261 der 


W 
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zu NE 263 der Breslauer Zeitung. 


Montag den 10. November 1845. 


Bresl. Ztg.), hat das Andenken an unſern Gebirgspro⸗ 
pheten Riſchmann wieder erneuert. Riſchmann ſoll 
nämlich prophezeit haben: wenn einſt ein lebendi⸗ 
ger Hirſch nach Hirſchberg kommen würde, 
ſo würde ſich ein Religionskrieg entſpinnen. 


A Glogau, 5. Nov. In Nr. 259 der Breslauer 
Zeitung (Beilage) iſt eine Warnung vor einem angeb⸗ 
lichen Miſſionär, der nichts Anderes, als ein früherer 
Züchtling iſt, enthalten. Zur weiteren Benachrichtigung 
des Publikums diene Folgendes. Das ſaubere Subjekt 
iſt nicht blos in ſeiner Ausſage, er ſei ein Miſſionär, 
ſondern auch darin ein Betrüger, daß er mit ungemei⸗ 
ner Liſt und Redefertigkeit ſich einlügend, namhafte 
Summen für einen feiner Wohlthäter, welcher ihn ſitt⸗ 
lich zu retten bemüht geweſen iſt, hier und da eingezo⸗ 
gen und ſich mit dem fo Zuſammengebrachten umherge⸗ 
trieben hat. Er wird übrigens ſteckbrieflich verfolgt, und 
es ſei hiermit nicht blos Jedermann vor ihm gewarnt, 
ſondern auch um ſeine Auslieferung an die Polizei er⸗ 
ſucht, damit der Betrüger ſein Spiel nicht weiter fort⸗ 
ſetzen könne. 


Bunzlau, 7. Nov. Sie werden ſich erinnen, 
daß in Nr. 259 der Beilage zur Breslauer Zeitung 
von einem Sträfling geſprochen wurde, der ſich in Ber⸗ 
lin und andern Orten für einen Miſſionär ausgegeben 
und als ſolcher die Gutmüthigkeit und Freigebigkeit ver⸗ 
ſchiedener Prediger ſtark in Anſpruch genommen habe, 
angeblich um Miſſionszwecken zu dienen. Geſtern nun 
iſt hier ein ſolches Individuum, Namens Klempke, 
feſtgenommen worden, der ſich für einen Miſſionär 
ausgab und als ſolcher die Lehrer des Waiſenhauſes be⸗ 
ſuchen zu müſſen glaubte. — NB. Bei der neulich ver 
anſtalteten Sammlung für die chriſtkatholiſche Gemeinde 
kamen nicht 12 ſondern 16 Rtl. ein. 


Ueber die Ertheilung der außerordentlichen Gratificationen 
bei den Beamten der indirekten Steuer⸗Erhebung. 

Der Dienſt der Beamten der indirekten Steuer⸗ 
und Zoll⸗Verwaltung in Preußen iſt, wie nicht geleug⸗ 
net werden kann, einer der ſchwerſten, unangenehmſten, 
und theilweiſe auch verantwortlichſten, von allen verſchie⸗ 
denen Zweigen der Staatsverwaltung. Es hat nach 
der 1819 erfolgten Reorganiſation des ganzen Steuer⸗ 
weſens dem Staate unendliche Mühe gekoſtet, und iſt 
nur ganz allmälig gelungen, ſich ein Perſonal dafür 
heranzubilden, was im Allgemeinen, einzelne Ausnahmen 
natürlich abgerechnet, den geſtellten Anforderungen eini⸗ 
germaßen genügt. — Neben ſonſtiger Befähigung und 
Qualification, ſtrenge Ordnung und Accurateſſe in Be⸗ 
folgung der gegebenen Vorſchriften, möglichſt größte Höf: 
lichkeit im Umgang mit den Steuerpflichtigen und Ver: 
meidung aller unnöthigen / den Zweck doch nicht erfül⸗ 
lenden, und nur Erbitterung erzeugenden Vexationen, 
allen Lockungen widerſtehende Unbeſtechlichkeit und willige 
Ertragung der, namentlich beim Grenzdienſt ſo oft vor⸗ 
kommenden Strapatzen, die bisweilen in kurzer Zeit die 
Geſundheit vernichten, — Alles dies ſind Eigenſchaften 
welche ein gutes Steuerperſonal in gleich hohem Grade 
befigen muß, — Um ſich aber immer eine genügende 
Auswahl tüchtiger Beamten zu ſichern, und zugleich um 
den hierbei gerade ſo häufigen Verſuchungen zur Be⸗ 
ſtechung, wodurch ein Unterbeamter ſelbſt oft in einem 
Augenblick eine beträchtliche Summe gewinnen kann, 
möglichſt vorzubeugen, beſchloß der Staat, gerade dieſen 
Beamten vorzugsweiſe ein gutes Gehalt zu geben. — 
Man begnügte ſich aber nicht, die Beamten der indi⸗ 
rekten Steuer⸗Verwaltung genügend zu beſolden, ihren 
Eifer außerdem noch durch Antheil an den Ergebniſſen 
der von ihnen zur Entdeckung gebrachten Steuer: De: 
fraudationen zu vermehren, ſondern ergriff außerdem, 
um ihre Thätigkeit noch zu ſteigern, das Mittel der be⸗ 
ſonderen Gratifikationen, was auch bei manchen andern 
Zweigen der Staatsverwaltung angewendet wird. Be⸗ 
vor wir unſere Anſicht über dieſe Maßregeln überhaupt 
ausſprechen, wollen wir kurz hier das Faktiſche derſelben 
angeben. Jedem Haupt⸗Steuer⸗ oder Zoll-Amt wird 
alljährlich eine gewiſſe Summe, die ſich nach Größe des 
Amtes, Anzahl der in dem Bezirke deſſelben beſchäftig⸗ 
ten Beamten, Wichtigkeit der Lage und des Ertrages, 
Beſchwerlichkeit des Dienſtes u. ſ. w. richtet, und bei 
wichtigen oder großen Aemtern oft die Summe von 
mehreren tauſend Thalern überſteigt, zu außerordentlichen 
Gratificationen bewilligt, und der Chef deſſelben im Vor⸗ 
aus hiervon benachrichtigt. Derſelbe fertigt nun eine 
Lifte der verſchiedenen Beamten, die feiner Anſicht nach 
dieſe Vergünſtigung beſonders verdient haben, mit der 
Summe der jedem zukommenden Gratification an, und 
ſendet ſie der Provinzial⸗ Direction, unter welcher das 
Hauptamt ſteht zur Prüfung und eventuellen Geneh⸗ 
migung ein. Da der Chef des Amtes, als Verfertiger 


der Liſte, ſich natürlich nicht ſelbſt zur Entgegennahme 
von Gratificationen mit vorſchlagen kann, ſo wird in 
der Regel, derſelbe müßte denn die vorſchriftsmäßige Zahl 
von 120 Reiſetagen nicht eingehalten oder ſonſt irgend 
einen Anlaß zur Unzufriedenheit gegeben haben, bei der 
Provinzial⸗Direktion fo viel von den übrigen Gratifika⸗ 
tionen abgezogen, bis die Summe von 120 — 150 Rtl., 
als Gratification für den Haupt⸗Amts⸗Vorſtand übrig 
bleibt. Sonſt erhalten gewöhnlich die beiden anderen 
Haupt: Amts: Mitglieder, der Rendant und der Haupt⸗ 
Amts⸗Controleur, Gratificationen von 80 bis 120 Rtl., 
die Ober⸗Controleure des Bezirks von 60 bis 80, ein⸗ 
zelne Unter⸗Steuer⸗Amts⸗ oder Neben⸗Zollamts⸗Vorſteher 
von 50 bis 80, einzelne Aſſiſtenten oder Praktikanten 
von 30 bis 50, und eine Zahl von berittenen und Fuß⸗ 
Aufſehern und Thor-⸗Controleuren, die ſich beſonders ver⸗ 
dient gemacht haben, oder denen der Chef aus mancher⸗ 


lei Urſachen vorzüglich gewogen iſt, von 20 bis 30, ja 


ſelbſt 40 Rthl., welche letztere Summe aber wohl nur 
ſehr ſelten vorkommt. Die von der Provinzial⸗Direktion 
genehmigten Summen werden den Betreffenden dann 
von der Haupt⸗Kaſſe gegen ihre Quittung ohne Abzug 
ausbezahlt. Der Zweck dieſer Einrichtung iſt, die Auf⸗ 
merkſamkeit und den Dienſteifer der Beamten auf au⸗ 
ßerordentliche Weiſe zu ſteigern. Wir halten dies Mittel 
aber für nicht beſonders glücklich gewählt, und glauben, 
daß dieſe außerordentlichen Gratificationen eher mehr 
Schaden wie Nutzen ſtiften. Es wird dem Staate, alſo 
dem Gemeinwohle, eine beträchtliche Summe dadurch 


entzogen, die zweckmäßiger auf andere Weife, nament⸗ 


lich zur Förderung von Inſtitutionen, die dem Handel 
und den Gewerben zu Gute kommen, verwendet wer⸗ 
den könnte. — Will der Staat die Anſtrengungen ſei⸗ 
ner unteren Steuerbeamten auf beſondere Weiſe beloh⸗ 


nen, ſo ſind Erhöhungen des Penſions⸗Etats derſelben, 


oder Unterſtützungs⸗Kaſſen für beſondere, gehörig nach⸗ 
zuweiſende Unglücksfälle derſelben, z. B. Krankheit oder 
Sterbefall eines Familienmitgliedes, Mißrathen der von 
denſelben in ihren kleinen Gärten gebauten Früchte, 
große Theuerung der Lebensmittel u. ſ. w., wahrſchein⸗ 
lich die ſicherſten und geeignetſten Mittel. 
(Börſen⸗Nachr. d. Oſtſee.) 


Mannigfaltiges. 


— (Berlin.) Am 6. November Abends verſtarb 


hierſelſt vom Schlage getroffen der königl. Commiſ⸗ 
ſionsrath und Direktor des Königsſtädtiſchen Theaters, 
Hr. Cerf. Er hatte mit ſeiner Familie eine Spazier⸗ 
fahrt nach dem Thiergarten gemacht, und wünſchte von 
dort aus zu Fuß zurückzukehren, während er die Sei⸗ 
nigen voran nach Haus fahren ließ. In der Gegend 
der Luiſen⸗Inſel ſank er bewußtlos nieder. Kurze Zeit 
darauf fanden ihn Spaziergänger, und brachten ihn in 
ein nahe gelegenes Haus, wo auch bald ärztliche Hülfe 
bereit war. Dort hatte man ihn erkannt, und die 


Nachricht von dem Unglücksfall nach der Stadt geſandt. 


Als ärzlicher Beiſtand von hier aus erſchienen, hatte er 


ſchon zu leben aufgehört. Um halb 11 Uhr wurde er. 


entſeelt zu den Seinigen, von denen er in voller Ge⸗ 
ſundheit geſchieden war, zurückgebracht. Der Verſtor⸗ 
bene hat ein Alter von 74 Jahren erreicht. 


— (Opladen.) Am 26. Oktober, erlebten wir 
hierſelbſt einen verhängnißvollen Einſturz. Es ſtürzte 
nämlich die neue Kirche, auf welcher zwei Tage vorher 


die Sparren befeftige worden, zuſammen. Gllicklicher⸗ 


weiſe ſtürzte fie am Montag; wäre dies am Sonntag 
geſchehen, wo ſie ſtets von einem Schwarme Neugieri⸗ 
ger beſucht war, ſo würden gewiß Dutzende von Men⸗ 
ſchenleben zu betrauern fein; jetzt aber iſt kein Einziges 
verloren gegangen. (Elberf. Z.) 


— Aus Barcelona meldet man, daß der geiſt⸗ 


liche Gouverneur daſelbſt, nicht der Erzbiſchof von Tar⸗ 
ragona, die Aufführung gewiſſer Scenen in Robert der 
Teufel unterſagt hat; namentlich die, in welcher a 
tholiſche Cultus dargeſtellt wird. 


— 


Handelsbericht. 


Breslau, 8. November. Es haben in vergangener 
Woche die Weizenpreiſe abermals einen Aufſchwung von circa 


10 Sgr. pro Schfl. erfahren, und demungeachtet find die 


Zufuhten noch immer fo gering, daß ſolche kaum die Frage 


der ka⸗ 


für den hieſigen Conſum befriedigen konnten. Mag nun 


auch der Ertrag unſerer letzten Ernte als nur 7 eines ge⸗ 
wöbnlichen anzunehmen ſein, ſo darf doch eine Stellung, wie 
ſolche gegenwärtig die Weizenpreiſe angenommen haben, bei 
Zuſammenſtellang der Umſtände, eine übertrieben hohe ge⸗ 
nannt werden. Es dürfte nur, wie man bereits gemuth⸗ 
maßt, ein Ausfuhrverbot für Getreide in Kraft treten, ſo 
würde, obgleich gegenwärtig faſt pur nach Oeſterreich expor⸗ 
tirt wird, die ſanguine Meinung einen ſtarken Stoß erleiden, 
und ſicher eine Ermäßigung ſämmtlicher Getreidepreiſe die 
Folge ſein. 

Die heutige Notitung iſt für gelben Weizen 88 — 98 
Sgr., für weißen 92-102 Sgr. Die Beſtände von ſchöner 
Qualität ſind in der Provinz nur ſehr gering, indem ſolche 
zur Ausſaat von den Producenten vergriffen wurden. 

Von Roggen war die Zufuhr zwar ſtärker, als in der 
vorigen Woche, indeſſen blieb dies auf den Preis ohne Ein⸗ 
fluß, und wird gute Waare noch mit 66-68 Sgr. bezahlt. 

Gerſte und Hafer gingen in kleinen Parthieen zu frü⸗ 
hern Preiſen um. 

Erbſen bedingen willig 62—64 Sgr. 
Oelſaat, wegen Mangel an Abgebern, ohne Umſag. 
Die Flaue im Kleeſaatgeſchäft hat zugenommen, fo daß 
weiße Saot in feiner Qualität wohl heute 1½ Thlr. pro 
Str. niedriger gegen die letzten Notirungen anzunehmen iſt. 
Von geringer Mittel⸗Qualität haben wir noch ziemlich ſtar⸗ 
ken Vorrath, wenigſtens zeigte es ſich bei den höchſten Prei⸗ 
ſen, daß davon weit mehr vorhanden iſt, als man nach der 
guten Meinung, welche ſich für dieſe Saat kund gab, ver⸗ 
muthen koennte. Wir notiren ord. 10½ —12 ½, mittel 

13¼—15 ½, fein 1617 ½% pro Ctr. 
Rothe Sagt wich beinahe. 2 Thlr. von ihrem höchſten 
Standpunkte, und iſt demnach in beſter Qualität heute nicht 
über 15 Thlr. anzunehmen. 

Rohes Rüböl wurde mit 14 Thlr. am Anfang der Woche 


= 


angeboten, doch waren nur kleine Poſten dazu anzubringen, 


wenn nun auch noch gegen 2000 Ctr. vor dem Schluß der 


eee Stadt kommen dürften, ſo bleibt unſer 
Markt immer noch zu ſchwach verſorgt, als daß nicht eine 


Beſſerung des Preiſes anzunehmen wäre. Dies ſcheinen die 
Inhaber auch bereits in Erwägung gezogen zu haben, und 
un ‚nun auf 14½ Thir, ſowohl für loco als auf Lies 
ed + Yo (u 

Für Stibfeetpran wird 95% Thlr. gefordert. Leinöl und 
Hanfol bedingen nicht äber 124, Tylr.; dieſe Fette find bei 
den gedrückten Rübolpreiſen wenig gefragt. 

Spiritus wird loco wegen ſehr unbedeutenden Vorrä⸗ 
then auf 9 Thlr. der Eimer gehalten. Auf fpätere Liefe⸗ 
rung hielten die Producenten neuerdings höher, und obgleich 
auf December 8½ und Frühjahr 8½ Thlr. geboten wur⸗ 
den, ſo kam doch nur ſehr wenig zum Abfchluß, 

Zink ab Coſel mit 6½ Thlr. bezahlt. 

Ann ae a 
Auf der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn 
wurden in der Woche vom 2. bis 8. Novbr. 2839 
Perſonen befördert. Die Einnahme betrug 2659 Rtle. 
10 Sgr. 5 Pf. * 


1 


Berichtigung. 
In dem Theater⸗Referate über das Stück: „der Liebe 
größtes Opfer“ ſind mehrere Druckfehler ſtehen geblieben. 
Wir berſchtigen nur einen ſinnentſtellenden. Statt: Kürze 
des Dialogs — ſoll es heißen: Würze des Dialogs. A. S. 
Run ent 


een Aktien Markt. 
Breslau, 8 Novbr. Die Courſe der Eiſenbahn. 
Aktien ſind heute bei guter Stimmung im Allgemeinen feſt 
geblieben und zum Theil merklich böher gegangen. 


Db Lit. A. 4% p. &. 111 Br. 
8 0 3 prior. 102 Be. 


dito Lit. 5 4% p C. 105 bez. 


Breslau⸗Schweſbnitz⸗Freiv. 4% p. ©. abe 100 Br. 
1 . 


Friedeich Wilb.⸗Nordbahn Zuf-Sh, p. G. 05", 


nahme 


EE 


25 


2 


* 


4 % 2 
dito dito dito Prior. 101 Br, 
„Mheiniſche Prior. Stamm 40% Zuſ, Sch. p. C. 101½ Gd. 
Oß⸗nheiniſcde Zuſ.⸗Sch. p. C. 104%, ¼ bez. u. Gld. 
Saͤchſ.⸗Schl. Zuſ.⸗Sch. p. C. 107½ Gld. 
Krakau⸗Oberſchl. 7505 p. C. abgeſt. 101 Br. 
Wilhelmsbahn Zuf⸗Sch, p. C. 106, Sid. 
Berlin⸗Hamburg Zuſ⸗Sch. p. C. 111 Gld. g 
e, und 
% bez. u. Gld. 


Redaktion: E. v. Vaerſt und H. Barth. 


Verlag und Druck von Graß, Barth u. Comp. 
— pff. 7.777. 
N Bekanntmachung. 
Wegen der Präcluſivfriſten des zac de 0 zur 
allgemeinen Gewerbeordnung vom 17. Jan. 1845. 
er Nach § 4 des Entſchädigungsgeſetzes zur allgemeinen Ge⸗ 
werbeordnung vom 17. Januar 1845 müſſen die Anſprüche 
auf Entschädigung für den Verluſt der durch die allgemeine 
Gewerbe⸗Ordnung 85 1 bis 4 aufgehobenen Berechtigungen 
bis zum Schluſſe des Jahres 1845 bei der Regierung ſchrift⸗ 
Itch angemeldet werden. Nach g 5 a. a. O. findet eine Aus⸗ 
in Anſehung derjenigen, nach $ 3 der Gewerbe⸗ 
ordnung vorerſt noch ferner zu leiſtenden Abgaben ſtatt, welche 
auf Gewerbeberechtigungen beruhen, mit denen das Recht zur 
Unterſagung oder Beſchrankung des Betriebs eines ſtebenden 
Gewerbes verbunden war. Der Anſpruch auf die Entſchädigung 
für die Berechtigung zur Erhebung von Abgaben dieſer Art 
muß bis zum Schluſſe des Jahres 1849 bei der Regierung 
schriftlich angemeldet werden, kommt jedoch die Abgabe ſchon 


früher in Wegfall, fo muß die Anmeidung binnen Jahresfriſt 
nach de 


dem Wegfallen erfolgen. Endlich beſtimmt der 9 6 a. 
a. O., daß, wenn die Entſchädigungs anſprüche innerhalb der 
in den $$ 4 und 3 beſtimmten Friſten bei der Regierung nicht 


schriftlich angemeldet werden, die Berechtigten ihrer Anſprüche 


von ſelbſt verluſtig gehen follen, und nur die im $ 30 bes 
eichneten, Intereſſenten (Ober⸗Eigenthümer, Lehnsherren, 
5 Sehne: und Fideikommißfolger, Wiederkaufsberechtigte, Hypo⸗ 
thekengläubiger und andere Realberechtigte) den Entſchädi⸗ 
gungsanſpruch noch während einer anderweiten präcluſiviſchen 


keinen Anſpruch machen. 


e 300 Een 


Si von drei Monaten durch ſchriftliche Anmeldung bei der 
egierung geltend machen können. Auf einen nach Befrie⸗ 
digung dieſer Intereſſenten etwa verbleibenden Ueberſchuß 
aber der Berechtigte, welcher die Anmeldung verſävmt hat, 
Obgleich das Eatſchädigungsgeſetz 
zur allgemeinen Gewerbeordnung vom 17. Januar 1845 be⸗ 
reits durch den Abdruck in der Geſetzſammlung (Seite 79 bis 
92 des laufenden Jahrgangs) zur allgemeinen Kenntniß ge⸗ 
bracht iſt, fo wird doch das betheiligte Publikum auf dieſe 
Friſtbeſtimmungen Behufs rechtzeitiger Wahrnehmung ſeiner 
etwanigen Intereſſen hierdurch nochmals beſonders aufmerk⸗ 
ſam gemacht. ‚Zur beſſern Ueberſicht laſſen wir die bezügli⸗ 
chen 88 der beiden Geſetze ſelbſt wörtlich folgen: 

Allgemeine Gewerbeordnung vom 17. Januar 1845. 

§ 1. Das in einzelnen Lasdestheilen mit Gewerbebe⸗ 
rechtigungen noch verbundene Recht, Anderen den Be- 
trieb eines Gewerbes zu unterſagen oder ſie darin zu 
beſchränken (ausſchließliche Gewerbeberechtjgung) wird hier⸗ 
durch aufgehoben, ohne Unterſchied, ob die Berechtigung 
an einem Grundſtücke hafte oder nicht. 52. Ferner 
werden aufgehoben alle Berechtigungen, Conceſſionen zu 
gewerblichen Anlagen oder zum Betriebe von Gewerben 
zu ertheilen: § 3. Vorbehaltlich der durch das Ge: 
ſetz vom 30. Mai 1820 eingeführten Gewerbeſteuer wer⸗ 
den ferner aufgehoben alle Abgaben, welche für den Betrieb 
eines Gewerbes enttichtet werden, ſo wie die Berechtigungen, 
dergleichen Abgaben aufzulegen. Iſt jedoch mit der Gewer⸗ 
beberechtigung das Recht zur Unterſagung oder Beſchränkung 
des Betriebes eines ſtehenden Gewerbes verbunden, ſo muß 
die darauf ruhen de ganze Abgabe bis zu dem Tage geleiſtet 
werden, an welchem der Betrieb dieſes Gewerbes. von einer 
Perſon begonnen wird, gegen die der Widerſpruch hätte gel: 
tend gemacht werden können. Oh eine Abgabe zu den auf⸗ 
gehobenen zu rechnen ſei, iſt in allen Landesthellen nach In⸗ 
halt der Verordnung vom 19. Februar 1832 (Gefegfammlung 
Seite 64) zu beurtheilen. — § 4. Von den noch beſtehenden 
Zwangs⸗ und Bannrechten werden hierdurch aufgehoben: 
1) alle Zwangs⸗ und Bannrechte, welche dem Fiskus, einer 
Kämmerei oder Gemeinde innerhalb ihres Kommunalbezirks 
oder einer Korporation von Gewerbetreibenden zuſtehen oder 
von Einem diefer Berechtigten exit nach dem 31. Dez. 1836 


auf einen Anderen übergegangen ‚find; 2) alle Zwangs, und 


Bannrechte, deren Aufhebung nach dem Inhalte der Verkei⸗ 
hungsurkande ohne Entſchädigung zuläſſig iſt, und 3) ſofern 
die Aufhebung nicht ſchon in Folge der Beſtimmungen zu 1 
und 2 eintritt, a) das mit dem Beſitze einer Mühle, einer 
Brennerei oder Brennereigerechtigkeit, einer Brauerei oder 
Brauereigerechtigkeit oder einer Schankſtätte verbundene Recht, 


die Conſumenten zu zwingen, daß ſie bei dem Berechtigten 
ihren Bedarf mahlen oder ſchroten laſſen, oder das Getränke 
ausſchließlich von demſelben beziehen (der Mahlzwang, der 


Branntweinzwang und der Brauzwang), b) das ſtädtiſchen 
Bäckern und Fleiſchern zuſtetende Recht, die Einwohner der 


Stadt, der Vorſtädte oder der ſogenannten Bannmeile zu 


zwingen, daß ſie ihren Bedarf an Gebäck oder Fleiſch ganz 
theilweiſe von jenen ausſchließlich entnehmen, in allen zu 3 
gedachten Fällen jedoch nur dann, wenn das Zwangsrecht 
nicht auf einem Vertrage zwiſchen dem Berechtigten und dem 
Verpflichteten beruht. — 85. Diejenigen Zwangs⸗ und Bann: 
techte, welche nicht durch die Beſtimmungen des 8 
gehoben find, können von den Verpflichteten abgeloſt werden, 
wenn die Verpflichtung auf Grundbeſitz haftet, die Mitglie⸗ 
der einer Corporation als Solche betrifft, oder Bewohnern 
eines Ortes oder Diſtriktes vermöge ihres Wohnſitzes obliegt. 
Daſſelbe gilt von dem Rechte, den Inhaber einer Schankſtäkte 
zu zwingen, daß er das zu ſeinem Debit erforderliche Ge⸗ 
tränk aus einer beſtimmten Fabrikationsſtätte entnehme. Dem 
Berechtigten ſteht die Befugniß, auf Ablöſung anzutragen, 
nicht zu. — 8 6. In den beſtehenden Vorſchriften wegen der 
Negalien und Monopole des Stgats und den daraus ent⸗ 


gen eine Entſchädigung gewährt wird, beitimmt ein beſonde⸗ 
res Geſetz vom heutigen Tage 
gungen filr diejenigen Berechtigungen, welche ſchon vor Ver⸗ 
Fündung des gegenwärtigen Geſetzes aufgehoben oder für ab, 


lösbar erklärt worden find, bewendet es bei den bis herigen 


Vorſchriften. Nas 
Entſchädigungsgeſetz zur allgemeinen Bewerber Drdnung- 
2 vom 17. Januar 1845. 

F 1. Für den Verluſt der durch die allgemeine Gewerbe: 
Ordnung 55 1 bis 4 aufgehobenen n findet eine 
Entſchädigung ſtatt, wenn die Berechtigungen zur Zeſt der 
Publikation der Gewerbe⸗Ordung in . Weiſe für 
immer oder auf Zeit unwiderruflich beſtanden. § 2. Aus⸗ 


nahmen hiervon ($ 1) treten ein: 1) wenn die Berechtigung 


uftand dem Fiskus, einer Kämmerei oder Gemeinde inner⸗ 
halb ihres Communalbezitks, oder einer Corporation von 
Gewerbetreibenden, es mag ſolche geſchloſſen oder ungeſchloſ⸗ 
fen fein; 2, wenn dle Berechtigung von Einem der zu 1) 


bezeichneten Berechtigten erſt nach dem 31. Dezember 1836 


auf einen Andern übergegangen iſt. In allen dieſen Fallen 
wird eine Entſchädigung nicht gewährt. § 3. In dem im 
$ 2 zu 2) bezeichneten Falle kann der gegenwärtige Inhaber 
der Berechtigung ſofort die Aufhebung des zwiſchen ihm und 
dem früheren Berechtigten beſtehenden Vertragsverhältniſſes 


verlangen; er muß aber dies Verlangen vor Ablauf des Jah⸗⸗ 
res 1845 gegen den früheren Berechtigten ſchriftlich erklären“ 


Wird von diefer Befugniß Gebrauch gemacht, fo find die 


rechtlichen Folgen der Aufhebung nach den allgemeinen geſetz⸗ 


nes Verlangen in⸗ 
. eren Berechtigten 
jerlaffung der Be⸗ 
ohne Abzug fort⸗ 


lichen Vorſchriften zu beurtheilen. 
nerhalb der obengedachten Friſt dem frü 
nicht erklärt worden, ſo müſſen die für ue 
rechtitgung übernommenen Verpflichtungen 
gefeßt erfüllt werden. 5 4. Die Anſprüche 
gung für den Verluſt der durch die allgemeine Gewerbe⸗Ord⸗ 
nung $$ 1 bie A aufgehobenen Berechtigungen müſſen bis 
zum Schluſſe des Jahres 1845 bel der Reglerung ſchriftlich 
angemeldet werden. $ 5. Eine Ausnahme hiervon (§ 4) 


Gebel 58 i 
haus N hg 
Unterſagung oder Br rind 


au fge 4 


auf Entſchädi⸗ 


’ en! 
ung des Betriebs eines ſtehenden 
Gewerbes verbunden war. Der Anſpruch auf die Entſchädi⸗ 
gung für die Berechtigung zur Erhebung von Ban, dieſer 
Art muß bis zum Schluſſe des Jahres bei de +. 
rung ſchriftlich angemeldet werden; kommt jedoch die Abgabe 
ſchon früher in Wegfall, ſo muß die Anmeldung binnen 
Jahresfriſt nach dem Wegfall erfolgen. § 6. Werden die 
Entſchädigungsanſprüche innerhalb der in den 55 4 und 5 
beſtimmten Friſten bei der Regierung nicht ſchriftlich ange 
meldet, ſo gehen die Berechtigten ihrer Anſprüche von ſelbſt 
verluſtig. Es können jedoch die im § 39 bezeichneten In⸗ 
tereſſenten den Entſchädigungsanſpruch noch während einer 
anderweiten präclufivifhen Friſt von drei Monaten durch 
ſchriftliche Anmeldung bei der Regierung geltend machen. 
Auf einen nach Befriedigung dieſer Intereſſenten etwa der⸗ 
bleibenden ueberſchuß kann aber der Berechtigte, welcher die 
Anmeldung verſäumt hat, keine Anſprüche machen. 
Breslau, den 4. November 1845. e eee 
Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 


Vorträge des wiſſenſchaftlichen Vereins. 

Der wiſſenſchaftliche Verein wird, wenn den Wün⸗ 
ſchen ſeiner Mitglieder die des Publikums entgegen kom⸗ 
men, auch in dieſem Winter ſeine Vorträge aus dem 
Bereiche der Wiſſenſchaften für einen Kreis gebildeter 
Zuhörer fortſetzen. Es ſollen 10 Vorträge gehalten 
werden, nämlich 2 noch in dieſem Jahre, am 7. und 
14. Dezember und 8 in dem folgenden vom 4. Januar 
an, jedesmal ſonntäglich in dem Muſikſaale der königl. 
Univerſität, welcher um 5 Uhr geöffnet ſein wird. Wie 
feier werden die Vorträge pünktlich um halb 6. Uhr 
eginnen und gegen 7 uhr ſchließen. Man abonnirt 
auf ſämmtliche Vorträge mit einem Thaler für die Per⸗ 
ſon, wogegen die Eintrittskarten täglich von 9— 12 Uhr 
auf der Quäſtur der königl. Univerſität zu haben find. 
Der Erlös iſt zur Unterſtützung würdiger und bedürfti⸗ 
ger Studirender beſtimmt, und es wird vielleicht den 
theilnehmenden Gönnern und Freunden unſers Inſtituts 
nicht unwillkommen fein zu vernehmen, wie ſie, indem 
ſie uns ein geneigtes Ohr verliehen, die eigene Unter⸗ 


haltung, auch wohl Belehrung, an die wohlthätigſten 
Reſultate für Andere geknüpft haben. 
Folgende Zuſammenſtellung giebt Rechenſchaft von 
der Verwendung der ſeit vier Jahren in eben ſo vielen 
Wintercourſen erhobenen Honorare: chen, 
Einnahme. ene Kae 
Aus dem Verkaufe der Eintrittskarten Thlr. Sgr. Pf. 
für das Winterſemeſter 1841—42 428 — — 
Nr „ 1842 — 43 582 1 
2 45 1843 —44 383 im 
„ 7 „ 1844 —45 403 * 
Summa der Einnahme 1796 20 — 
Aus gabe. W 
1) Die Vorträge erfor⸗ Thlr. Sgr. Pf. 
ten an Inſertionsge⸗ 
bühren, Druckkoſten, i n 
Remuneration ꝛc. 2121 2 
2) An baaren Geldunter⸗ 
ſtützungen u. für Frei⸗ 10/40 
tiſche an Studirende N 2 ad 
wurden verwendet 1677 —  Ww 


Summa der Ausgaben 1789 28 1 
wu ur — 
Bleibt als Beſtand 6 21 11 

Breslau, den 7. November 1845, 5 


Der geſchaͤctsführende Ausfhuß, des wiſſenſchaftlichen 


Vereins. 1285 
Nees v. Eſenbeck. Braniß. Kahlert. 


Dionnerſtag den 13. November, früh 9 uhr, wird 
der erſte chriſtkatholiſche Gottesdienſt in der hieſigen 
evangelifchen. Kirche durch Herrn Prediger Vorwerk, 
und deſſen Inſtallation durch Herrn Dr. Theiner 
ſtattfinden. a" 
Nimptſch, den 7. November 1845. 
Der Vorſtand der chriſtkatholiſchen Gemeinde. 
Die Leipziger Zeitung vom 1. Nov. 1848 Nr. 262 
Beilage enthält nachstehende Erklärung: 
„Mögen diejenigen geehrten Redner der Iſten u. Lten 
Kammer, welche ihre Anſichten in der Adreß⸗ Frage 
mit fo gemäßigter Haltung und Würde darzulegen 
ſich veranlaßt ſehen, verſichert ſein, daß ie ganz im 
„Sinne und in dem Gefühle der gutgeſinnten Sach⸗ 
ſenbewohner geſprochen haben. Das Gute wird blei⸗ 
ben, das Böſe muß untergehen! Und nur das beſon⸗ 
nene ſegensreiche Wirken unſerer hochgeachteten Staats⸗ 
regierung vermag das Volk glücklich zu machen, nicht 
aber überſpannte Freiheitsſucht. Dies der Ausſpruch 
in dem Cirfel einer von der allgemeinen Landesſtim⸗ 
mung beſſer unterrichteten Ze an 


Vernunſtbürgergeſelſchaft. 


1 
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41% Thea re. - Zobess Anzeige ö 2 * R . 
Montag, zum Sen A 8 re Heute früh ½ 10 uhr verſcheed ſanſt und Niederſchleſiſche Zweigbahn. 
2 — en Villette.“ hau: ſchnell am Nervenſchlage unfere theure Müt Mit Bezug auf § 8 unfeis Statuts fordern wir die Actionaire unſerer Geſellſchaft 
£ us (ften von ‚Chart, Birch⸗Pfeiffer. | ter, Schweſter, Schwieger und Großmutter, hierdurch auf: als fiebenten inſchüs zehn Et. und zur Complettirung des erſten Ein⸗ 


Dinstag, neu einſtudirt: ebener Erde die verwittwete Frau Bürgermeiſter und ſchuſſes fünf pt., zuſammen alfo i 

und erſter S „äne „Die Lau- Buchhändler Philippine Darnmann, u sit, des Betrages einer jeden Actle 0 

1 cks.“ Poſſe mit Geſang in 3 Kirchſtein, in dem Alter von in den Tagen vom 10. bis 15. November d. J. Vormittags zwiſchen 9 bis 1 uhr, entweder 

3 Aufzügen von ., ev, Muſik von 64 Jahren 7 Monaten und 3 Tage. Wir] an die Herrn Gebrüder Veit u. Comp. in Berlin, Nene Promenade Nr. 10, 
a 2 oder an unſere Haupt⸗Kaſſe hieſelbſt 


Ad. Müller. bitten um ſtille Theilnahme an unſerem ge⸗ N 8 N 
ale LET Feri rechten Schmerz. bei Vermeidung der im § 11 des Statuts angedeuteten Nachtheile zu zahlen und dabei dle 
pfehlen eich Verwandten u. Freunden: Ratibor, 6. November 1845. betreffenden Quittungsbogen mit einem doppelten Verzeichniſſe, welches die Nummern und 
2 Ernestine E abr man n Die Hinterbliebenen. den ſummariſchen Betrag der Zahlung enthalten muß, einzureichen. Die Rückgabe der Quit⸗ 
am . Casimir-Stepinski, : Tedes Anzeige "| tungsbogen, auf welchen von einem Oſrektlons⸗Mitgli de, dem Controlcur, und dem Haupt⸗ 
Rechnungsfübrer. Am 29. Oktober Mittag 12 uhr entſchlum⸗ Rendanten Meyer, quittirt werden wird erfolge durch die Herrn Gebrüder Veit und 
Breslau, den 8. Novbr, 1845. merte fanft zu Rudelſtadt, der evangeliſch Comp. in den Tagen vom 2iften bis 29ſten November c., bei unſerer Hauptkoſſe aber 
EM erlobungs⸗Tuzetge. Paſtor Karl Gottlob Richter, nach lan 3 Tage nach der Einlieferung gegen Retradition der ertheilten Quittung an den Präſentan⸗ 


ieh, a A f jahre. ten der Letzteren. 
Die Werlobung ne Bote Smikte ARE A een Die auf die früheren Einſchüſſe fallenden Zinſen find mit 11 Sgr. 11 Pf. in Anrech⸗ 
dem Kaufmann Heren d. Steinauer nung zu bringen, mithin nur 14 Thlr. 18 Sgr. 1 Pf. auf jeden Quittungsbogen einzuzah⸗ 


ei £ * r neee 
a Wertm, — 2 allen Verwandten und Naturwiſſenſchaftliche len. Die fernere Verzinſung läuft dom 16 November c. ab. 
8 ft 2 r beſondern Meldung, hier⸗ Mittwoch 121 52 1 e bende 6 übt Glogau, 4. Oktober 1845. N 
dur e an. 19 h i | | 
Se Tonne wg, Bae Ser Dr med. Gündburg isee n Die Direction der Niederſchleſiſchen Zweig⸗ 
wenn S. Lax und Frau. Beſtimmung der Nervenbahnen des Menſchen b Ä 
e mean Yon 9 Funktions⸗Erſchein ungen einen ahn 2 Geſellſchaft. 2 
f Emilie Lar. Vortrag halten 
Mü > L. Steinauer. Techniſche Sektion. 7 } 5 N 
11 |, Monteg ben 10. Moodr, Abende 6 up. Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 
ot 88 Hr. Mechanikus Staritz wied eine Maſchine Die Erbauung eines hölzernen, 300 Fuß langen Perrons für die Halteſtelle Liſſe, nebſt 


ere heut vo eheliche Verbindun : e n die He 
Kr 0 e en et zum Schneiden von Kryſtall⸗Modellen vorzei⸗ Anlieferung der dazu erforderlichen Materialien ſoll im Wege der Lizitation an den Mindeſt⸗ 
i 5 gen und ihre Anwendung durch einen Verſuch fordernden in Entreprife ausgeboten werden. 9 


e 25 November 1845. erörtern. Hierzu iſt ein Termin auf Donnerstag den 20. Novbr. c. Nachmittags 2 uhr im Ber 
Richard Kloſe. Mittwoch, den 12. Norbr., Abends triebs Büreau auf dem Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahnhefe vor dem Abtheilungsbaumeiſter 
— Rofalie Kloſe, geb. Schlegel.] 6 Uhr wird im Schauspielhause zu Lieg- Herrn Lehmann angeſetzt, zu welchem unternehmungsluſtige mit dem Bemerken eingeladen 

Entbindungs:Anzeine mitz vom dasigen Musikvereine unter werden, daß Anſchlag, Zeichnung und Bediugungen im Termine vorgelegt werden, aber auch 
1 ig | vom 15. Oktober c. ab während der Dienſtſtunden im Bet ieds⸗Büreau eingefehen werden 


Die heut früh erfolgte glückliche Entsindung | Mitwirkung vieler auswärtiger Sänger und können. Breslau, am 6. Oktober 1845, 


meiner lieben Frau Bertha, geb. Bail, Musiker, aufgeführt; Oktober 1845. 1750 f e 

on? ek 5 Rn je ich Ver⸗ f Im Auftrage der Direktſon der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft: 

r A Paulus, . u De Betsiebe:änipeftor von Glümer, _ 
den 6. Nopbr. 1845. Oratorium in 2 Abtheilungen, nach Wor- In der Buchhandlung S Schletter, Albrechtsſtraße Nr. 5, find antiquariſch in ſchooͤ⸗ 


Sagan, 5 da Y 4 
N ng Der Superintendent Nehmiz. ten der heiligen Schrift componirt von |nen Einbänden vorräthig: 


oT: f 
* bind r Mendelssohn Hartholdy. Zſchokke, die klaſſiſchen Stellen der Schweiz, mit ſchönen Skahlſtichen, für 31, Rthlr. 
1 Ent in ungs⸗ a nzeige. lle Die Solopartieen haben geschätzte Tombleſons, Ober⸗Rhein, London, mit 68 Stahlſtichen, f. 2 Rtir. Tauſend und eine Nacht, 
e ce genere weiden einen | Rünstler und Dilettanten aus Liegnitz 2 Bde. Prachtausgabe, mit 2000 Büdern,, ebpr. 20 Fethte, f. 8 Kehle. Berliner Kinder: 
Frau Eleonore, geb. Freund, von einem „nd Breslau gütigst übernommen. Wochenblatt, 3 Jahrgänge, mit 105 Kupfern, f. 2 Riir. Göthes Werke, 40 Bde. Hlofzod. 
muntern Knaben, beehre ich mich Verwandten Tsehlreh, Musik Director. f. 19 Rihlr. Schillers Werke, 12 Bde., ſchön geb. f. 4½ Rthlr. Stunden der Andacht, 
und Bekannten ſtatt befonderer Meldung hier—.—— ———— | a me Stunt \ 
— 1 1345 rr ee nur d. Mie. in meinem Ins Prachtwerke, deutſche und ausländiſche Klaſſiker, Jugendſchriften, hiſtoriſche 
ch n E Jonas Cohn. . Werke, Lerica, Globen, Reißzeuge und Kinderſpiele, welche ſich vorzugsweiſe zu 
Tutbſndungs Anzeige. anz⸗Unterricht Feſtgeſchenken eignen, werden von derſelben Handlung zu ſehr billigen 
Die heute Vormittag halb 10 Uhr erfolgte — einige Töchter aus gebüldeten Fa⸗ Preiſen empfohlen. 
glückliche Entbindung ſeiner Frau Bertha, . hei 1e 8 8 . 
de: Franck, von einem a mei e er Schuhbrücke — 5 Die Beſorgung der Einzahlungen von 
erlaubt ſich lieben Verwandten und Freunden ’ 5. m . 3 = i 
ergebenft anzuzeigen. Warnung. N 10 pCt. auf Saͤchſiſch⸗Schleſ. Eiſenb.⸗Act. und 


vr W. A. Fronke. Von heute ab werde ich keine von meiner 88 7 ur . 
Steinfeiffen bei Schmiedeberg, 6. Nov. 1845. Ehegattin gemachte Schuld bezahlen, wes⸗ 10 pCt. auf Rheiniſche Prioritaͤts⸗Stamm⸗Act. 
dungs Anzeige.. balb ich hiermit warne, derſelben Geld oder übernimmt bis incl. W. dieſes Monats gegen billige Proviſion 


Entbindungs⸗ Anzeige. ; 
ie heute erfolgte Entbindung feiner Frau Geldeswerth zu borgen. a 

1 906 Wißmann en 2 Breslau, 7. ae enz x 1 Adolph Goldſchmidt. 
” tim „%% U EEE EEE TEE 8852 
Stu: — Wenger Weder fr Tiſchler, eee Nr. 27. Zu welchen Manövers und Wendungen doch das Gefühl der eigenen 
ens Lawrent, DrL+G.:Xffeffor Schuld treibt! Der Breslauer Anzeiger beging, kaum geboren, den Fehler, ſich der 
Schrimm, den 5 November. 1845 . Wohnungs: Veränderung. unterzeichneten Firma in einer Art aufdringen zu wollen, die zu bezeichnen dem Publikum 
_ I _ | SIG wohne jetzt am St. Salvator⸗Kirch⸗ überlaſſen werden kann. Die Flema ſagt darauf natürlich, ich bin gemißbraucht worden: 
Heute früh um drei uhr wurde meine liebe platz Nr. 2. was geſchieht? — das, was ſich Expedition des Anzeigers nennt, ſchreibt einen Brief 


A. Guder, Maurermeiſter. und fagt: Pater pbeceavit: blos um der Redaktion Gelegenheit zu einem ergötlichen 


Frau von einem geſunden Knaben glücklich 
Ich wohne jetzt Sandſtraße Ne. 8, 3 Tr. Paraderitt zu geben. Es wird hierauf wiederum auf des Pudels Kern hingewieſen, und 


entbunden. 
Siegda, den 7. Nopbr. 1845. Kleinert, Klavierſtimmer. vun flüchtet ſich der Anzeiger auf das Feld der perſönlichen Denunciation. Bravo! lieber 
Paur. E chen eiälen, 58d it Perch de Buch Anzeiger, die. Verhältniſſe der unterzeichneten Firma dürfen das Tageslicht nicht ſcheuen: ſie 
Todes: Anzeige. 7 beſtehen vor dem Geſetze und dem öffentlichen Kredit, daß ſie vor Dir nicht beſte t iſt b 
zeige handlung Friedrich Aderholz in Bres⸗ a f cht beſteht iſt beſſer, 
Den am 6. d. Mis. Abends halb 10 uhr lan (an der Kornede) zu beziehen; als das Gegentheil. Als der Anzeiger fie loben wollte, glaubte fie gegen die ſes Lob 
5 proteſtiren zu müſſen, jetzt wo der Zorn des Edlen ſich über ſie ergießt, iſt fie zufrfeden, fo 


L ld t Tod i ni > 1 
r Ale Re er Katholiſche Volksbücher zufrieden, daß ſie wahrſcheinlich mit dem Beginn des nächſten Quartals darauf abonni⸗ 


und Freunden der Verblichenen hiermit erge⸗ ren wird. Du haſt's erreicht Octavio: 5 
benſt — —.— BT 1 e A Erbauung Speyer's Magazin, Schweidnitzer Straße 54, 
2 der nigl. Land⸗ i lei⸗In⸗ ” 2 
1 15 ſpekter * N el In Fr. X. M. Künzer, 2 ß 8 
der Königl. Mejor u. Batafllons⸗Com⸗ Kaplan bei St. Dorothea in Breslau. L 0 u 18 ; S ch I E ſi n 9 K 1 2 
RN 5 N im le Landis Regiment ; 18 Heft. EM i früber Reiß ak de 7, Mübibof, 0 Er - 
Breslau, den 8. Nopber. 1845. „ ar ohngefähr der Inhalt jetzt am Ringe Nr. 12, Freier's Ecke, 
Heute cab a A Mars unfer liebes 1) Populäre Erklärung der kathollſchen clau⸗ . N 
ent . it Lehren 2 N 
Töchterchen Maria, in dem zarten 1 von 2) 1 * Fe de der katho⸗ 5 ganz wo llene Mäntel Stoffe 
10 Monaten, an Zahnkrämpſen. Diefe trau: chen Kirche; im feueſten Geſchmack, im Preſſe von 6, 8 und 10 Rthlr. 
dergl. halbwollene zu 3, A und 5 Rtir. 


A neige widmen wit unfern ene 3) Lebensbeſchreibungen der Heillgen Gottes, 


lite um ſtille Theilnahme. befonders der Diöceſan⸗peiligen; 2 Cachemir⸗Laine⸗ | 


Breslau, den 9. Nopbr. 1845. 4) Beſchreſbungen der Wallfahrtsörter, Klö⸗ 


Der Kaufmann Liebich und Frau, der W 5 A 5 ; > 
* 275 Lehe 5) ee Feſte; Mouſſe lin⸗Laine⸗ Kleider, von 4 Kttle. bis G u. 8 Rtir. 
2 Den nach mehrjährigen Leiden geſtern Nach. 6) Erklärungen der Evangelien und kürzeren Orbré⸗ 7 
mittag um 5 uhr fanft erfolgten Ted meiner 7 a j Wa EN: 
unvergeßlichen Frau Wilhelmine, gebornen ſchichteze Auszüge aus der Kitchenge⸗ 8 tſche wollen: 2 
Dittrich, zeige ich hiermit Verwandten und 9) Math e b H au 8 K l ei de r ſt 0 f f e, 
Freunden tief betrübt an. Kirche * 1 au das katholiſche Volk, das algepoßte Kleid von 2 Rthlr. ab bis 3 und 4 Rthlr. 
Reichenbach, den 8. Novbr. 1845. / 9) Klei ee e eben, | 8 N f bi C a m une 
+ 1 > * 
nn 10) Religisſe Volkstieder; ’ ech far ige 171 ad 15 4 
be ai der ae für 3 Hefte if 5 Umf bie ge Tu er 155 
gen wir den, he A Prei * 4 2 
en um 6 uhr nach langen Leiden im SOften |5 Sgr. Monatlich erſcheint ein Heft von 2 . mich 1 94 3 15 
ahre an Altersſchwäche ſanft erfolgten Tod Bogen in gr. 8., und wird alle halbe Jahr in allen Größen; devesccd n N und 3 Ritle cher von 1½ Rthlr. ad 


unſerer geliebten Mutter, Großmutter und dem Abonnenten ein Stahlſtich unentgeltlich 
Schwiegermutter, der verwittw. Tiſchlermei⸗ gegeben. 


öfter Roſenbrock, geb. Win, ſtalt jeder be“ Liegnitz, im November 1845. 8888 Sücgegsesenesgsesesgeseee 
en) Kerne wenne Ereunden und . W. Pfingſten. S Gin sehganm in, und reſp. den reiſenden Herrſchaften h 0 80 © 
pbiermit ganz erg 8 ben iſt ange S mein ganz neu eing 7 x — 8 
dee von e mann, , . Kern in Breölan, Sntanich > - Hötel de Silesie B 
75 — | Str 7, fo wie auch bel Liebermann in Brieg, J unter der Zuſicherung beſtens zu empfehlen: daß es mir nur zu Genugthuung gerei⸗ 
2 dd. Todes ⸗ Anzeige. Mosler in Hultſchin, Bial in Ohlau, So: 2 chen wird, den wich beehrenden Gaſten die beftmögtichfte Sorgfalt angedeihen zu laffen 
eelg 7. November * Abends 10%, wade in Lömen: und halte mich 80 ir gütigen Wohlwollen beſtens empfohlen A 
0 r 7 7 5 D . 5 r 
BR Edwin, Ben pen | bebe naieemmatik, Be gg peeg gps dase 
1 aid rttena on {m Alter von oder Anleitung, aa TU SOUUOGODOEENRDRATOS 
wit Beraten und Fuwbene f Wer eine Fran fo zu brefficen, daß fie auf je Elegante ſeidene Hüllen und Wiener Mäntel 
beſonderen Meldung, ergebenſt Pf den Wink gehorcht, und — fanft wie ein e von achtem Lama, Damentuch und wollenen Zeugen, auch Kinderhüllen verkauft wer 
— die Hinterbliebenen, Lamm wird r. e. 10. 5 Sgr. gen Geſchäfts⸗Auflöfung zu zwei Drittel des Koftenpreifes- 
© Breslau, den 9. November 1845. N Leipzig bei Reclam jun. N . Lunge, Ring (grüne Rohrſeite) Nr. 39, erſte Etage. 
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AAZBQaur geneigten Beachtung. 
In einem zweiten ſehr freundlichen Zimmer des nachſtehend 
, g- und Abend la earte, au 
aeſpeiſt wird, iſt jetzt noch ein Billard aufgeſtellt. ; 
haber des Cafe restaurant u. des neuen Coneert⸗Saales. 


> Ferdinand Hirt 
Buchhandlung für deutſche und ausländifche Literatur. 
6 Hatibor, 

am Naschmarkt Nr. 47. am grossen Ring Nr. 5. 


Bei C. F. Winter akadem. Verlags Handlung in Heidelberg iſt erſchienen und in allen 
Buchhandlungen zu haben, vorräthig in Breslau und Ratibor bei Ferdinand Hirt, 
in Krotoſchin bel E. A. Stock: € 


| Grundlinien 
der physiologischen und pathologischen Chemie. 
Zum Gebrauche für Aerzte und Chemiker, i 


von Herrmann Hoffmann, 
Doctor der Medicin und Privatdocent an der Universität zu Giessen, 


Mit einer Tafel Abbildungen. 


Besümmtheit und Klarbeit in der Darstellung, ‚genaue Zusammenstellung bis 
jetzt gewonnener Resultate, scharfe Trennung des-Hypothetischen von dem That- 
sächlichen: das sind Vorzüge des Buchs, welche es geeignet machen, sowohl dem 
Studirenden zum Führer in diesem Theil der medicinischen Wissenschaft zu die- 
nen, der täglich grössere Bedeutung gewinnt, als auch dem praktischen Arzt, 
welcher der nenen Richtung der Medicin folgt, einen willkommenen Anhaltspunkt 
für das Verständniss der wichtigsten Forschungen zu gewähren. 

22 Bogen. Geheftet. Preis 1 Rthl. 26%, Sgr. 


Codex Medicamentarius Germanorum, 


er Versuch einer systematischen Uebersicht der in den jetzt gesetzlich 
eingeführten Pharmacopöen Deutschlands enthaltenen Arzneimittel, 


von Dr. J. H. Dierbach, 


ausserordentlicher Professor der Med. an der Universität Heidelberg. 
„ 22 Bogen. Geheftet. Preis 1 Rthl. 22%, Sgr. 


F. . Feen 
Bei Fleiſchmann in München ift erſchienen, vorräthig in Breslau und Mati- 
vor bel Ferdinand Hirt, in Krotoſchin bei E. A. Stock: 
| Wohlfeile franzöſiſche Sprachlehre. 
(5 Sgr.) 


Der aufrichtige Franzoſe, 
oder die Kunſt, in 8 Tagen franzöſiſch ſprechen zu lernen. 
Zehnte Auflage. Geheftet. 5 Sgr. 

Die franzöſiſche Sprache iſt gegenwärtig Jedem durchaus unentbehrlich, der auch nur 
auf einige Bildung Anſpruch machen will; ja es iſt allbekannt, daß durch fie Viele ihr Glllck 
in der Welt gemacht und ſich ſogar zu Anſehen und Reichthum emporgeſchwungen haben. 
ax ſchnell aber Manche vermittelft dieſes Werkchens franzöſiſch ſprechen lernten, erregt 

taunen. 


Das Staatslexikon fuͤr alle Staͤnde. 


Deutſchlands ausgezeichnetſtes Werk — zeitgemäß wie noch keins — fehreitet in 
der zweiten Auflage raſch vorwärts. Eben iſt von dem 


Rotteck⸗Welckerſchen Staatslexikon 


das vierte Heft ausgegeben. 
Der reiche und gediegene Inhalt dieſer Lieferung ſteht den früheren Heften nicht 
nach. Es ſind aber die Artikel: 5 0 
Fr. v. Aneillon, die Reactionspartei von 1816 und ihre Theorie. 
Amortiſation von Mathy. 
Arbeiterunruhen von H. B. Oppenheim, ſo wie 
Amtserſchleichung, Anklage, Arbeit u. ſ. w. 
welche ihrer hohen Wichtigkeit wegen beſonders hervorgehoben werden müſſen. N 
Das Staatslexikon iſt für alle gebildete Stände unentbehrlich, es hat feine 
Beſtimmung: in allen Klaſſen der deutſchen Nation über Verfaſſung und Staatsein⸗ 
richtungen ein vernünftiges Urtheil hervorzurufen und Belehrung zu ertheilen, be⸗ 
reits in der erſten Auflage glänzend dargethan. 
Sämmtliche Buchhandlungen haben das Staatslexikon vorräthig, und liefern das 
Heft a 15 Sgr. in Breslau und Ratibor die Buchhandlung von Ferdinand Hirt, 
in Krotoſchin die Buchhandlung von E. A. Stock. 
Altona, im November 1845, Joh. Fr. Hammerich. 


In meinem Verlage erſchien fo eben, vorräthig in Breslau und Ratibor bei Fer: 
dinand Hirt, in Krotoſchin bei E. A. Stock: 


Freuet Euch des Lebens! 
re Auswahl von mehr als 400 a 80 
der beliebteſten Geſellſchaſtslieder. 

Achte Herausgegeben von C. L. Hoffmann. 
50 Vierte abermals ſtark vermehrte Auflage. Eleg. geheftet. 


Preis nur 4 Silbergroſchen. 
Hamburg, 1845. G. Bödecker. 


Im Commiſſions⸗Verlage von Graß, Barth u. Comp. in Breslau u. Oppeln 
iſt erſchlenen und in allen Buchhandlungen zu haben, in Brieg bei J. F. Ziegler: 
144 


Repertorium der preußiſchen 


Bau⸗ und Feuer ⸗Polizei⸗Geſetze. 
Ein Handbuch für Polizei- und Kommunalbeamte, Bau⸗ 
0 handwerker, Grundeigenthümer u. ſ. w. 
Enthaltend 
ſowohl bie allgemein geltenden, als auch die ſpeziell für Breslau und den Bres⸗ 
lauet Regierungs⸗Bezirk erlaſſenen bau⸗ und ſeuerpolizeilichen Vorſchriften. 
1 Nach alphabetiſcher Materienfolge 


zuſammengeſtellt von 


M. F. Vo 


8 t. 
Königl. Polizei⸗Kommiſſarius und 7 
N 8. Geh. Preis 10 Sgr. 


Reſten⸗Leinwand 
in halben Schocken a 1%, 2—2½ Rthl, das halbe Schock empfiehlt: 
die Leinwand⸗ und Tiſchzeughandlung 
von Jacob Heymann 
(früher Carlsplatz Nr. 3), jetzt 
Albrechtsſtraße Nr. 13, im dritten Viertel, neben der * Bank. 


bliſſement, wo Früh⸗, Mitta 
er In 


enannten neuen Eta⸗ 
im Abonnement 


Karls⸗Straße Nr. 37 und Exercierplatz Nr. 8, nahe am neuen Theater. 


— 2 —— —— 
g Handlungs⸗Buͤcherrr 
in engl. Sprung⸗Rücken A gebunden, empfehlen: 
lauſa u. Hoferdt, Handlungs⸗B 


roth und blau na wie 


Dem mit unsrer Masikalienhandlun 
verbundenen, dureh die allerbil- 


ligsten Bedingungen sich aus- 


zeichnenden und durch ausseror- 
dentliehe Anschaffungen wie- 
derum bedeutend vermehr- 
ten, jetzt über 50,000 gehun- 
dene Werke enthaltenden 
vollständigsten 


Musikalien - Leih- Institut 


können täglich Theilnehmer beitreten. 


F.E.C.Leuckart in Breslau, 


Kupferschmiedestr. Nr, 13. 


Erſte Bekanntmachung. 

In dem in der Nähe des Dorfes Dörndorf 
bei Reichenſtein, Haupt⸗Zoll⸗Amts⸗Bezirk Mit⸗ 
telwalde, belegenen Walde iſt am 15. Okto⸗ 
ber Morgens 6 Uhr eine von der Landesgrenze 
hergekommener tinfpänniger und mit 4 Etr. 
39 Pfund grober geſchmtedeter Eiſenwaaren 
gauge . beladener Wagen ohne Zoll⸗ 
ausweis vorgefunden, angehalten und in Be 
ſchlag genommen worden. 

Der Einbringer iſt entſprungen und unbe⸗ 
kannt geblieben. . 

Da ſich bis jetzt Niemand zur Begründung 
feines. etwanigen Anſpruchs an die in Beſchlag 
genommenen Gegenſtände gemeldet hat, ſo 
werden die unbekannten Eigenthümer hierzu 
mit dem Bemerken aufgefordert, daß wenn ſich 
binnen vier Wochen von dem Tage, wo dieſe 
Bekanntmachung zum dritten Male in dem 
öffentlichen Anzeiger des Amtsblattes der Königl. 
Regierung zu Breslau aufgenommen wird, bei 
dem Königl. Haupt⸗Zoll⸗Amte zu Mittelwalde 
Niemand melden ſollte, nach § 60 des Zoll: 
Straf⸗Geſetzes vom 23. Januar 1838 die in 
Beſchlag genommenen Gegenſtände zum Vor⸗ 
theile der Staats⸗Kaſſe werden verkauft und 
mit dem Verſteigerungs⸗Erlöſe nach Voryſchrift 
der Geſetze verfahren werden. 

Breslau, den 1. November 1845, 
Der Geheime Ober⸗Finanz⸗Rath und Pro⸗ 

vinzial⸗Steuer⸗ Direktor. 
In Vertretung de eh Der Geheime 
Regierungs⸗Rath Riemann. 


Bekanntmachung. 

Der vor dem Ziegelthore zwiſchen der 
Holzſpalte⸗Anſtalt und dem Holzdebits⸗Kaſſen⸗ 
Lokale gelegene Platz ſoll anderweitig auf drei 
Jahre verpachtet werden. Wir Haben, hierzu 
einen Termin auf den 25. Novbr. dieſes 
Jahres, früh 10 uhr, auf dem rathhäusli⸗ 
chen Fürſtenſaale anberaumt, und laden Pacht⸗ 
luſtige mit dem Bemerken ein, daß die Pacht⸗ 
bedingungen in unſerer Raths dienerſtube zu 
Jedermanns Einſicht ausgehängt ‚find, 

Breslau, den 3. Ropbr. 1945, 

Det Magiſtrat 
hieſiger Haupt: und Reſidenzſtadt, 
5 Ediktal⸗Eitation. 

Vom unterzeichneten königlichen Land⸗ und 
Stadtgerichte werden auf den Antrag der Häus⸗ 
ler Florian Piſche zallaſchen Erben aus 
N) de Je han og ge, Je | 
a) die Johanna (Anna) eʒ a lla 

geboren den 21. Juli 10, ge vor 

vielen Jahren einen dem Namen nach un: 
bekannken Kunſtweber in Troppau gehei⸗ 
rathet haben ſoll, und von welcher ſeit 

30 Jahren nichts bekannt geworden iſt, 


ſo wie 5 

b) che Schweſter Margarethe Piſch⸗ 
czalla, geboren den 1. Jun 1783, welch 
in den Jahren 1807 oder 1808 mit eine 
Franzoſen unverheirathet nach Spanien 
gezogen ſein ſoll, von ihrem Leben und 
Aufenthalt aber en jener Zeit 
nichts bekannt iſt, ſo wie deren unbe⸗ 
kannte Erben hierdurch öffentlich vorge⸗ 
laden, ſich binnen 9 Monaten und spa? 
teſtens in dem auf 

den 13. e 1846, Vormittags 


u x „ a7 
vor dem Herrn Oberlandes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor 
Thienel hierſelbſt angeſetzten Termine ent⸗ 
weder ſchriftlich oder perſöͤnlich zu melden. 
Im Falle ihres Erſcheinens haben ſie die 
Identität ihrer Perſonen nachzuweiſen, bei ihrem 
Ausbleiben oder Stillſchweigen aber zu gewaär⸗ 
tigen, daß ſie für todt erklart und ihr gegen⸗ 
wärtiges Vermögen ihren ſich legitimirenden 
Erben zugeſprochen und ausgeantwortet wer⸗ 
den wird. 1 
Rybnik, den 15. April 1845. 
Königliches Lands und Stadtgericht, 


Bekanntmachung. 

Am 17. November c, Vormittags 10 Bi 
ſollen hier bei der Kaſerne Nr. 4 A: ) 
Stück völlig ausgetrocknete, 40 bis 48 Fuß 
lange unbeſchlagene Stämme Kiefern- Bauholz 
in Stapeln von 20 Stück oͤffentlich meiſtbie⸗ 
tend verkauft werden. a 

Die näheren 1 gi find im Büreau 
der hieſigen Fortification einzuſehen. 

Coſei, den 4. November 1845. 

Die königl. Fortiſikation. 
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‚H2fter Lotterie, iſt verloren gegangen, 


= 


cher⸗Fabrik, Ring Nr. 43. 
— Sub N er 1 
e zum Nachlaſſe des Gaſtwirths Pa⸗ 
ſtoll gehörigen Srundftüde, ba e 
unter Nr. 37 belegene Gaſthof nebſt einer 
Wieſe, taxirt auf 4,235 Rtl., das Ackerſtück 
Nr. 21 von 10 Scheffel Ausſaat, tarirt auf 
720 Rtl. und die Scheuer Nr. 144 zu Bür 
gerbezirk, taxirt auf 330 Rtl., ſollen in Ter 
den 10. Ni Vorwitt itte 
al * 8 
öffentlich verkauft werben. 1 
Taxe und Hypothekenſchein können in der 
Regiſtratur eingeſehen werden. 9 


Alle unbekannten Realprätendenten, fo ie 
—— | die dem Aufenthalte nach unbekannten ee 


Brünkſchen Erben und die Geſchwiſter Clara 
und Goller Gruſchke Wit dei Vermei⸗ 
dung der Präcluſion vorgeladen. * 
Münſterberg, den 1. Octbr. 1845. 

Königl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 


Steckbrief. 1 
Der vormalige Kürſchner-⸗Geſelle Auguft Ju⸗ 
lius Schmidt iſt der Ver Be 5 eu⸗ 
tenden Betruges dringend verdächtig, und hat 
ſich der diesfälligen Unterſuchung dur e 
Flucht von hier entzogen, Alle keſp. Militärs 
und Civil: Behörden werden daher hierdurch 
ergebenſt erſucht, auf denſelben forgfältig zu 
viglliren, und ihn im Betretungsfalle aufzu⸗ 
greifen, und an uns gegen Erſtattung der Ko⸗ 
ſten abzuliefern. 
Breslau, den 6. November 1845. 
Königl. Inquiſitoriat. 3 

Signalement: Auguft Julius Schmidt 
iſt 26 Jahr alt, von Breslau gebürtig, evan⸗ 
eliſcher Religion, 5 Fuß 4 Zoll groß, ſchlan⸗ 
er Mittelgeſtalt, hat ſchwarze Haare, derglei⸗ 
chen Bart und Augenbrauen, graue Augen, 
eine geſunde Geſichtsfarbe, keine beſonderen 
bekannten Kennzeſchen, ſpricht deutſch und kann 
ſchreiben. Seine letzte bekannte Bekleidung 
beſtand in einem röthlich⸗brauntuchenem Weber: 
rocke, ſchwarztuchenen Beinkleidern, ſchwarzem 
runden Hut, ſchwarzſeidenem Halstuch un 
Stiefeln. 0 


= Bekanntmachung 
Mit Bezugnahme auf unſere Bekanntma⸗ 
chung vom 13. Oktober 1844 machen wir das 
handeltreibende Publikum nochmals darauf auf⸗ 
merkſam, daß der diesjährige hieſige Thomas⸗ 
Markt den 21. Dezember e, a. abgehalten 
werden wird. 
Habelſchwerdt, den 3. Novbr. 1845. 

Der Magiſtrat. 


Subhaſtations⸗Patent. 
Das in der Kreisſtadt Pleß belegene, aus 
den Poſſeſſtonen Vorſtadt Pleß Nr. 2 und 
Stadt Pleß Nr. 10 beſtehende Brauhaus, wel⸗ 
ches ſeinem materiellen Werthe nach 19 7 
Rthl, gerichtlich geſchätzt worden ist, ſoll neb 
der dazu gehörigen Braugerechtigkeit behu 
der Auseinanderſetzung im Wege der nothwen⸗ 
digen ‚Subhaftation N 
den 18. e 1846, Vormittags 

u 


dr 4 
in. unferem Geſchäfts⸗Lokale im herzoglſchen 
Sage bieſelbſt öffentlich verkauft werden. 
e 
Scheine konnen in unſerem I. Plenar⸗Bureau 
in den Geſchäftsſtunden eingeſehen 1 
Alle unbekannten Realprätendent 9 77 7 
räflus 


aufgeboten, ſich bei Ver N di 
ſion ſpäteſtens in neh 05 ne zu melden. 


Pleß, den 1. Oktober 1845. 
Herzoglich Kane 1 Boreus 
Bau⸗Verdingung. 125 
Im kommenden Frühjahr follen einige Bau: 
lichkeiten bei nachſtehenden Forſidienſt⸗Etabliſ⸗ 
ſements zur Ausführung ı en, und zwar 


find ſolche veranſchlagt, ercluſ. Helzwerthe: 


1) bei der Förſterei Klein⸗Bielau, Kr. Schweid⸗ 
Re 20 Mihlr. 9 Sgr. 8 Pf.; 7 der 
Waldwärterei Zedlitz, Kr. Schweidnſh, auf AL 
Rthlr. 10 Sgr. 1 Pf.; 3) bei der Waldwär⸗ 
terei Hochwald, Kr. Nimptſch, auf 54 Rthlr. 
25 Sgr. 2 Pf. Da felbige, nach Beſtimmung 
der Königl. Hochlöbl. Regierung, in Entrepriſe, 
jede einzeln, ausgeboten werden ſollen, ſo iſt 
ein Licitations⸗Termin auf Freitag den Wſten 


d. M., Vormittags um 9 Uhr, in der Woh⸗ 


nung des Unterzeichneten dazu angeſetzt, und 
werden approbirte Baugewerks⸗Meſſter zur 
Belwohnung dieſes Termins eingeladen. An⸗ 
ſchlaͤge und Baubedingungen w im Ber: 
mine zur Einſicht vorgelegt werden. Ch 
Reichenbach, den 7. Nov, 1845. + 
Der Königl. Departements⸗Bau⸗Inſpektor 
Biermann. 72 
Das . Jeg Ri, 38,887 c. ur A, Klaffe, 
wes halb 
vor deſſen Ankauf gewarnt wird. 

1 Zu vermiethen 
Und Term. Weihnachten zu beziehen Albrechts⸗ 

Straße Nr. 54 unweit des Ringes, ein. 
kaufs⸗Gewölbe, e Ma 
ngang i 


e t 
wird, Kellerräume mit a 0 


abzulaſſen find, 


Taxe und die neueſten Hypotbeken⸗ 


Zyueite Beilage zu Ne 


eat um 


montags 


1 Tru. 
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den 10. November 18435. 


der Breslauer 


Nach dem 


* J - a ir — ＋ 95 8 — — ö 
100 0 | W 
ichhaltig⸗ G 
Putz⸗ und Mode⸗Waaren ; 
5 Preiſen. 


Auswahl. 


. bi Eduard Nickel, Ltlbrechtsſtraßze Re. 11. 
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D. WIHLS chemiſche Gichtſocken und Sohlen, 


als ein fo. berühmtes Mittel gegen Gicht, kalte Füße, Froſtbeulen und andere durch Kälte eutitandene Anſchwellungen, im 
In und Auslande bekannt, von Aerzten, als vom Königl. Geh. Hofrath Dr. Biſchof, Profeſſor der Heilkunde zu Bonn, vom Königl. Kreis: Phufitus. 8. 
br. Brisken zu Elberfeld u. m. a. empfohlen und praktiſch bewährt, find mit dem geſchriebenen Namenszuge des Erfinders verfehen, für Breslau 
und Umgegend ausſchließlich zu haben bei Carl J. Schreiber, Blücherplatz Nr. 19. 
188 Der Preis der Socken iſt 1 Nthlr. 20 Sgr., der Sohlen 15 Sgr. pro Paar. ( 
x Die Socken werden des Nachts an den bloßen Füßen, die Sohlen am Tage in Schuhen und Stiefeln getragen; erſtere find hauptſächlich gegen 

gchtiſch rheumatiſche Schmerzen, Froſtbeulen, Anſchwellungen x, letztere gegen kalte Füße. 8 8 
8 e dc, 27 ® ® % © 8 5 s — VERA? E89 e 8 BEER 52% 82 52 e 822 e 
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3 Bekanntmachung. 

Die unverehelichte Dienſtmagd Johanna 
Ebriſtiane Reißner und deren Bıuder, 
Bäcker Johann Gottlieb Reißner, beide 


Bekanntmachung. * Auktion. N 

Zum öffentlichen, meiſtbietenden Verkauf! Heute Nachmittag um 4 Uhr werden in der 
der im Forſtrevier Scheidelwitz vom letzten Geheime Rath Otto ſchen Wohnung (Katha⸗ 
Sturm geworfenen Bauhölzer ſtehen nachſte⸗ rinenſtraße im Anatoiniegebäude) einige große 


Zur Anfertigung der nn 
modernſten Viſitenkarten 


auf feinſtes Pergament⸗Carton, franzö ſiſch 


von Lichtenderg bei Görlig, find durch rechts⸗ 
kräftige Entſcheidung des Königlichen Ober⸗ 
Landes⸗Gerichts zu Breslau, wegen Meinei⸗ 
des, erſtere mit ein und einer halbjährigen, 
und letzterer mit einjähriger Zuchthausſtrafe 
belegt worden. 
Hermsdorf u/K., den 31. Oktober 1845. 
SGräflich Schaffgotſch Standesherrliches 
— Gericht. 

l Bekanntmachung. 

Alle diejenigen, welche irgend Anforderun⸗ 
gen an den verftorbenen Pfarrer, Erzprieſter 
und Fürſtbiſchöflichen Kommiſſarius Herrn 
Janeßko zu Guttentag und reſp. an feine 
Nachlaß⸗Maſſe haben, werden hiermit aufge⸗ 
fordert, ſich mit ihren diesfälligen Anſprüchen 
unter portofreiem Rubro bei den unterzeichne⸗ 
ten Nachlaß⸗Exekutoren ſpäteſtens binnen 4 

ochen zu melden und ihre Forderungen wo 
möglich zu beſcheinſgen. 

„rl den 7. November 1845. 
Men ie Nachlaß⸗Exekutoren 

Kramarczyk, Pfarradminiſtrator. 
Felbier, Königlicher Stadtrichter. 


Bekanntmachung. 

Bei dem Lohngärtner Gottlieb Molken⸗ 
teller in Rur find nachſtehend benannte Sa⸗ 
chen, welche auf dem Wege zwiſchen Kapsdorf 
und Schön⸗Ellguth vor ungefähr vier Wochen 
von einem Plauwagen entwendet worden ſind, 
in Beſchlag genommen worden: 1) 4%, Dut⸗ 
zend rothwollene halbe Tücher mit weißen Strei⸗ 
be ſchwarzen Blumen; 2) 7 Stück bunte 
wollene Umſchlagetücher mit Franzen; 3) % 
Elle roth und blau carirte Leinwand; 4) Eine 
Parthle braune und rothe Stickwolle; 5) % 
Pfund weiße Strickwolle; 6) 7 Stück bunt 
eingebundene Bücher; 7) 4 Dupend ſchwarze 

ſtenknöpfe; 8) ein Riemen von einer Chaiſe; 
ein Stück Papier mit der Adreſſe: Herr 
B. Raller in Krotoſchin. Alle diejenigen, 
welche Eigenthums⸗Anſprüche an die genann⸗ 
ten Sachen zu haben glauben, werden aufge⸗ 
fordert, ſich deshalb bis zum 1. December bie: 
ſes Jahres, Vormittags zwiſchen 9 und 12 
M en Verhörzimmer Nr. 16 zu mel: 

ihre Anſprüche nachzuweiſen, widrigen⸗ 
falls über dieſe Sachen nach Vorſchrift der Ge⸗ 
ſetze anderweit verfügt werden wird. 
Breslau, den 6. November 1845. 
* Das Königliche Inquiſitoriat. 


= Bekanntmachung. 
Statt befonderer Antworten eröffne ich hier: 
mit den zahlreichen Herren Bewerbern um die 
bleſige Predigerſtelle, daß die Herren Probe⸗ 
Se b nunmehr beſtimmt find, und diejeni⸗ 
gen wage nicht befondere Einladungen zur 
Abhaltung einer Probe; Predigt erhalten ha: 
ben, gefälligft annehmen wollen, daß auf fie 
zu meinem Bedauern nicht hat gerückſichtigt 
werden können; es werden daher ihre Zeug⸗ 
niſſe mittelſt umſchlages zurückgeſandt werden. 
Der Collator der evangeliſchen Kirche 
zu Braunau, Lübener Kreiſes. 
does ee doo 
EU ane, 25 
Montag den 17. und Dinstag den N 
18. November findet in Os witz bei der & 


Schwedenſchanze der Verkauf von größ: & 
tentheils eichenem, buchenem und bir: & 


* Strauchholz nach dem Meiſtgebot 
re Zahlung fett. 


r 


mpel, 
ö Wirthſchafts⸗Inſpektor. 
Soseeegese ggg 
Alban für Siemafgine AR biligſt au vertan: 
aus, Wo? erfährt man bei dem Tiſchlermei⸗ 
ſter Herrn Rehorſt, Weidenſtr. Rr. 5. 


* 


R | fie 


hende Zermine an, und zwar: 1) im Forſtbe⸗ 
zirk Lruvuſch auf Mittwoch den 19. Novbr., 
Vormittags 9— 12 uhr, im Wirthshauſe zu 
Leubuſch zum Verkaufe von 100 Stück Kie⸗ 
fern, 80 Fichten, 39 Kiefern Reislatten, 41 
Fichten Reislatten, zuſammen 200 Stück Bau⸗ 
holz. 2) im Forſtbezirk Neuwelt auf Freitag 
den 21. Novbr., Vormittags 9 — 12 Uhr, in 


der Forſterei daſelbſt zum Verkauf von 0 Stück verſch 


Eichen, 1 Birke, 3 Kiefern, 7 Fichten, zu⸗ 
ſammen 20 Stück Bauholz. 3) im Forſtbe⸗ 
zirk Baruthe auf Montag den 24. Novbr., 
Vormittags 9— 12 uhr, in der Förfterei da⸗ 
ſelbſt zum Verkauf von 4 Stück Weißbuchen, 
15 Birken, 2 Erlen, 1 Espe, 14 Fichten, 
8- Reislatten, zuſammen 44 Stück Bauholz, 
wozu Kaufluſtige mit dem Bemerken hierdurch 
eingeladen werden, daß das Meiſtgebot ent⸗ 
weder ſofort, oder ſpäteſtens innerhalb drei 
Tagen an die Forſtkaſſe zu Leubus entrichtet 
werden muß. 
Scheidelwitz, den 6. Novbr. 1845. 
Der Oberförſter v. Motz. 


Bau ⸗Verdingung. 5 

Nach höherer Beſtimmung follen bei den 
Förſter⸗Etabliſſements der königl. Forſtverwal⸗ 
tung Katholiſch⸗Hammer im künftigen Jahre 
mehrere Bau⸗ Reparaturen, und zwar haupt: 
ſächlich bei den Förſtereien zu Burdey, Wald⸗ 
ecke und Pechofen die Neubaten eines maſſi⸗ 
ven, überwölbten Kellers, ingleichen Schwarz⸗ 
und Federviehſtalles und der umbau eines 


Backhauſes, im Ganzen veranſchlagt auf 555 


Rtl. 7 Sgr. 8 Pf. incl. 63 Rtl. 26 Sgr. 10 
Pf. Holzwerth, im Wege der Lizitation an 
den Mindeſtfordernden verdungen werden. — 
Hierzu wird ein Termin den 14. d. M., Vor⸗ 
mittags von 9 bis 12 ubr im Geſchäftslokale 
der Königl. Forſt⸗Rendantur zu Trebnitz an⸗ 
beraumt, wozu quallſizirte Werkmeiſter mit 
dem Bemerken eingeladen werden, daß die 
desfallſigen Koſten⸗Anſchläge, Zeichnungen und 
Baubedingungen daſelbſt auch vorher eingeſe⸗ 
hen werden koͤnnen, und jeder der drei min⸗ 
deſtbietenden Lizitanten eine Kaution von 
100 Mtl. in courfirenden Staatspapieren zu 
deponiren hat. 
Breslan, den 6. Nopbr. 1845. 
Schulze, Königl. Baurath. 
FT. K — 


Vom K. K. MS. Landrechte wird be⸗ 
kannt gemacht: Es fri am 30. Mai 1845 Se. 
Excellenz Herr Franz Joſeph Graf von Zie⸗ 
rotin, Freſherr von Eilgenau, k. k. wirklicher 
geheimer Rath und Kämmerer, Herr der Fi⸗ 
deikommiß⸗Heirſchaft Praus im königlich preu⸗ 
biſchen Schleſien, dann des Lehngutes Wal⸗ 
lachiſch⸗Meſeruſch und der Herrſchaft Krum⸗ 
piſch und Blauda in Mähren, zu Brünn, mit 


Hinterlaſſung einer letztwilligen Anordnung, 


verſtorben. 

Es werden daher alle Gläubiger, welche an 
dieſe Verlaſſenſchaft aus was immer für ei: 
nem Rechtsgrunde Anſprüche zu machen ha⸗ 
ben, vorgeladen, ihre vermeintlichen Forderun⸗ 
derungen, infofern dieſelben nicht in das 
nach dieſem Erblaſſer bereits aufgenommene 
Inventar ſchon einbezogen wurden, binnen 


acht Wochen um ſo gewiſſer Hierorts anzu⸗ {& 


melden, widrigenfalls denen Gläubigern, welche 
ſich binnen der beſtimmten Zeitfriſt nicht ge⸗ 
meldet haben, an dieſe Verlaſſenſchaft, wenn 
durch die Bezahlung der angemeldeten For⸗ 
derungen erſchöpft worden wäre, kein weiterer 
Anſpruch zu 
N antart geb 

Brünn, den 24. 


5280 130 
K. K. Mähriſch⸗Schleſiſches Landrecht. 


ühret. ; 
Oktober 1845, 
L. 8 


ſtehen würde, als infofern ihnen & 


8 
Sesso ses 


Bücherſpinde und Thüren, die ſich auch zu an⸗ 

dern Zwecken eignen, verſteigert werden. 
Maunig, Aukt.⸗Kommiſſar. 
Auktion. 

Aus dem Nachlaſſe des Känigl. Ober⸗Poſt⸗ 
Direktors Balde bierſelbſt, ſollen am Don⸗ 
Donnerſtag, den 13. Nopember d J., Vor⸗ 
mittags 9 uhr, und an den folgenden Tagen, 
edene, meiſt ſehr gut erhaltene Möbel, 
Wagen, Wein, Porzellan, Glas und lackirte 
Sachen, Haus⸗ und Küchen⸗Geräth, Uhren, 
Takatieren und andere Kleinigkeiten, neuſil⸗ 
bernes und Kupfergeräth, verſchiedene Bücher, 
Kupferſtiche und Lühographien u. ſ. w. an 
den Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezah⸗ 
lung verkauft werden. 

Kaufluftige werden hierzu ergebenſt ein⸗ 
geladen. 

Liegnitz, im November 1845. 


Anktion. 

Ein ſilbernes Beſteck von 12 Meſſern, eben 
fo viel Gabeln und Löffeln, ein ſilberner Vor⸗ 
legelöffel, ein Mahagoni⸗Sopha mit hellem, 
ſeidenen Stoffe überzogen, nebſt 10 Maha⸗ 
goni⸗Stühlen, ein Mahagoni ⸗Schreibſekretär 
mit Arabesken, ein großer Mahagoni⸗Ausz eh: 
tiſch, ein Mahagoni⸗Billard mit 5 Bällen und 
Zubehör, ein Mahagoni⸗Flügel, eine eiſerne 
Geldkaſſe, ein breitſpuriger, halbgedeckter Ber⸗ 
liner grünlackirter Wagen, ein ſechsjähriger 
engliſcher Fuchshengſt und eine braune engli⸗ 
ſirle Stute ſollen am 18. Novbr, c, Vor: 
mittags 10 uhr, im herrſchaftlichen Wohn⸗ 
hauſe zu Endersdorf, Grottkauer Kreiſes, ge⸗ 
gen bagre Zahlung öffentlich verſteigert wer⸗ 
den. Kaufluſtige werden zu dieſem Termine 
eingeladen. — — - 
Grottkau, den 6. Novbr. 1845. 

Königl. Kreisjuftizrätht. Amt. 

Ein wiſſenſchaftlich gebildeter Mann in den 
beſten Jahren, welcher der deutſchen, palniſchen, 
ruſſiſchen, italieniſchen und franzöſiſchen Sprache 
mächtig iſt, ſich auch bereits einen Namen in 
der literariſchen Welt erworben, und als Ge⸗ 
ſellſchafter hoher Herrſchaften einen großen 
Theil Europa's bereiſt hat, wünſcht entweder 
in gleicher Eigenſchaft, oder als Erzieher von 
Kindern, als Hausſekretär u. ſ. w. ein En⸗ 
gagement. Darauf Reflectirende wollen die 
Gefälligkeit haben, das Nähere in dem Com⸗ 
miſſions⸗ und Agentur Comptoir des Carl 
Siegism. Gabriell, in Breslau, Karls⸗ 
Straße Nr. 1 zu erfahren. 

Verkaufs⸗Anzelge. 

Ein in der Stadt hierſelbſt gelegenes maſ⸗ 
ſives Haus im beſten Bauſtande, mit Hofraum 
und einem kleinen Gärtchen, iſt für den Preis 
von 10,000 Rthl. gegen Einzahlung von 3— 
4000 Rthl. zu verkaufen. Desgleichen zwei 
Häuſer in der Stadt mit gut gelegenen Baudler⸗ 
Nahrungen, und eben ſo ein Haus auf einer 
Hauptſtraße, nahe am Ringe, welches lestere 
zu jedem Geſchäft ſich eignet. Das se 
ift zu erfragen durch das Commiſſions⸗Comp⸗ 
toir des E. Hennig, 

Gartenſtraße Nr. 16, par terre, 
4 % ⁵!MN—ꝛ— u ET 


odogg gaga 
Scans gane der Spedition der N 


ſeſigem Bahnhofe ankommenden n 
em. Güter, ſowohl ins & 
Ausland, wie im Inlande, empfiehlt :% 
ſich unter Verſicherung der ſchnellſten N 
und billigſten Weiterbeförderung derſel⸗ & 
ben einem hochgeehrten Publikum ganz ı9 


ebenſt: 8 
32 E. Fraenkl. & 
Gleiwitz, den 6. Nov. 1845. & 

1 


ſatinirt, Rück⸗ und Vorderſeite ſcharf gla⸗ 
cirt; desgleſchen Verlobungs⸗, Adreß⸗ und 
Ballkarten, Verlobungs- Anzeigen, Wechſel, 
Anweiſungen, Quittungen, Rechnungen 2C., 
empfiehlt ſich dass 
lithographiſche Juſtitat S. Lilienfeld 
in Breslau, Reuſcheſtraße Nr. 38, in den 
drei Thürmen, par terre. 
Herr S. M. Cohn, Techniker, 
wird freundſchaftlichſt erſucht, ſeine Adreſſe 
dem Unterzeichneten anzeigen zu wollen. 


Unterricht der deutſchen, polniſchen, ruſ⸗ 
ſiſchen und lateiniſchen Sprache wird ertheilt 
für die Jugend und erwachſene Perſonen für 
einen ſoliden monatlichen Preis bei : 

Carl Vandeli, 
Taſchen⸗Straße Nr. 17. 

Zum Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchieben 
heute Montag den 10. Novbr. ladet ergebenſt 
ein: Franz Hänel, 

Cafetier in Pöpelwitz. 

Zur Kirmes auf Dienstag und Mitt⸗ 
woch den 11. und 12. Novbr. ladet ergebenft. 
ein: Siebeneicher, 

\ Gaſtwirth in Lilienthal. 
English lessons. 

Unterricht in der engliſchen Sprache: Schuh⸗ 
brücke Nr. 62, eine Treppe. Das Nähere zu 
erfragen von 5 — 7 Uhr Abends 

Ein Altarbild, Oelgemälde, den Tod des 
heil. Joſeph vorſtellend, 2 Ellen preuß. hoch und 
% Elle breit, ift zu verkaufen Hummerei 20, 
im Hofe 3 St. bei J. A. Liebich, Maler. 


Feinſte Apollo⸗Kerzen. 
Imperial: dito 


— 


Margarin⸗; dito 
=... Stearin: dito J. 
„Stearin⸗ dito II. 


Künſtliche Wachslichte 
Oranienb. Palmwachslichte 


offerirt zu billigen Preiſen mit Rabatt 
bei größeren Quantitäten: 


565 
Junkernſtraße Nr. 30 u. Ro markt Nr. 13. 


Neue Schlaf⸗Sopha, 


fo wie verſchiedene Andere Sophas, bequeme 

Lehnſtütle, Sprungfeder⸗, Roßhaar⸗ und See⸗ 

gras⸗Matratzen und ſpaniſche Wände empfiehlt 
zu den billigſten Preiſen u 

Earl Weftphal, Sapkitter, 
Nikolaiſtraße Nr. 80. 


Louis Baptiſte s 


wohlgetroffenes Portrait iſt ſoeben erſchie⸗ 
nen im Verlage des lithographiſchen Inſtituts 
von E. Krone, Ulbrechtsſtraße Nr. 21, 

— — 8 


Es hat ſich ein brauner Wachtelhund zu 
mie gefunden. Der Eigenthümer kann den⸗ 
ſelben gegen Erſtattung der Inſertions⸗ und 
Futterkoſten in. Empfang nehmen: Ring 


Nr. 54. 4 
EN EEE #5 gan — 


Zur Aten Klaſſe 92ſter Lotterie find folgende 
Looſe sub Nr. 8204 o. d. 85.86.87 >/, 
e. d. 80 / e. d. 01 198 Ye d. 9004. 
A. 9696 ½% B. 98 ½ 4. 99 % B. 14837 % 
4. 2178480. 94. 65. 69304, B. entwendet 
worden, weshalb vor deren Ankauf gewarnt 


wird. f Joſ. Holſchau. 


. 


— 


1 


* 


0 
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92 Anmeldungen nehmen an 
Sn 
35 Bages GNIESASITH 
2 Nit heufigem Tage eröffne ich auf 
der Riemerzeile Nr. 22 im erſten Stock & 
unter der Firma: 


Ottilie Wehl, 


eine Putz⸗ und Modewaaren⸗Handlung 
und erlaube mir, dieſes Etabliſſement 
zu geneigter und wohlwollender Beach⸗ 
tung ganz ergebenſt zu empfehlen. Da 


98 


ich mehrere Jahre in Paris und Wien ge⸗ 
lebt, ſo wird es mir leicht werden, mich 
immer mit den neueſten und geſchmack⸗ 
vollſten Modells zu verſorgen. 
Breslau, den 8. November 1845. 


Ottilie Wehl. 


Sögaseageee sse 


Aaddsassseesggsssess 


150 St. fette Hammel, 


mit Eicheln gemäſtet, ſtehen zum Verkauf beim 
Gaſtwirth Vogt zu Aufhalt bei Parchwitz. 


Kieler Sprotten 


empfing und empfiehlt: 


Carl Straka, 


Albrechtsſtraße Nr. 39, d. k. Bank gegenüber 


Kindergarderobe 


in neuſten Modells, 
höchſt geſchmackvoll, für Knaben und Mädchen, 
. Nofalie Wentzel, 
ing (Naſchmarkt) 49, 1 Treppe, 
neben Herrn Manheimer. 
40 Centner gut eingeſottene Gebirgs⸗Prei⸗ 
ſelbeeren ſind im Ganzen oder auch im ein⸗ 
zelnen Centner billigſt zu haben Neue⸗Welt⸗ 
gaſſe Nr. 44, par terre. j 2 
. Neue 


Kathaͤrinen⸗Pflaumen, 
Kieler⸗Sprotten und 
geraͤucherten Lachs 


empfingen ganz feifch und empfehlen: 


G. Knaus u. Comp., 
9 Albrechtsſtr. Nr. 58. 


Ein gewandter und erfahrener Comptoiriſt, 
welcher der Buchführung und Correſpondenz 
vollkommen gewachſen ift, auch früher in Wech⸗ 
ſel⸗, Produkten⸗, Getreſde⸗ und Speditions⸗ 
Geſchäften gearbeitet hat, ſucht ein Engage⸗ 
ment. Adreſſen werden entgegen genommen 

in dem Comtoir des Carl Siegism. Ga⸗ 
briell in Breslau, Karlsſtraße Nr. 1. 


Verkauf aus freier Hand. 

Der Beſitzer des Grundſtücks Nr. 10 auf 
der Werderſtraße, welches eine Branntwein⸗ 
brennerei und außerdem bedeutenden Hoftaum, 
ſo wie einen Bauplatz enthält, iſt geſonnen, 
daſſelbe nebſt allen Appertinentüis und Brenn⸗ 
utenſitien, wegen vorgerückten Alters, an den 
Meiſtbietenden im Wege der Privat-Licitation: 
zu verkaufen. Mit dieſem Verkauf beauftragt, 
habe ich daher einen Termin auf den 

„ Novbr. d. J. Nachmittags um 2 uhr 

in meinem Commiſſions⸗ und Agentur⸗Com⸗ 
toir, Karlsſtraße Nr. 1, anberaumt, wozu 
Kaufluſtige eingeladen werden. Auch werden 
Gebote ſchon vor dem Termin entgegen ge: 
nommen, und können die näheren Kaufsbedin⸗ 


E gungen täglich bei mir eingefehen werden. 


reslau, 10. November 1845. 
rl Siegism. Gabriel. 


u tee, f 
26 N. und ein fachſte Mittel eine 
Fer e Backwaare herzustellen, empfiehlt 
ets fr . 

bel angt:Jtiederlage bei 

W. Schiff, 
vorm, S. Schweitzers feel. Wwe. u. Sohn, 
Roßmarkt Nr. 13. | 
p. S. Meinen auswärtigen Niederlagen 
werde nunmehr pünktlicher zufenden können. 


Große Holſt. Nuſtern 
= > Rulind Koni 


<z Junkernſtraße Nr. 21. 


BEN 


203 


'ertetiährtiche Abonnements⸗Preis für die Breslauer Zeitung in Verbindung mit ihrem Beiblatte: 
e Tah 7½ Sat. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. Auswärts koſtet sl | 
die Zeitung allein 2 Thlr., die Chronik allein 20 Sgr.; fo daß alfo den geehrten Intereſſenten für die Chronik kein Porto angerechnet wird. 


20 Sgr.; für die Zeitung allein 
incl. Porte) 2 Thlr. 12% Sgr.; 


Neumarkt Nr. 38, 3 Treppen. 


2 


2 


onutag 


800 Rthl. 


werden auf ein Freigut, ½ Meile von Bres⸗ 
lau gelegen, welches einen reinen Werth von 
3000 Rihl. hat, zur erſten Hypothek gegen 
5 pCt. Zinſen bald oder Weihnachten geſucht 
durch J. E. Müller, Kupferſchmiedeſtraße 7. 


Friſche und eingemachte 


1 Ananas 
H. Knaus u. Comp., 


Albrechtsſtraße Nr. 58. 


3 zahme Affen, 
1 großer zahmer Cacadu, graue und grüne 
Papagaien, Geſellſchaftsvögel, Mineralien und 
Muſcheln ſind billig zu verkaufen: 
Schmiedebrücke Nr. 54 im Hefe, 1 Stiege, 


003050808:0909096008 9 
ür Dan 


2 Louis Schleſinger, 
Bam Ninge Nr. 12, Freier's Ecke. 
Sggossgeessesesges 


Zu vermiethen 


eine Handlungs⸗Gelegenheit, für einen Speze⸗ 
teihändler ſehr vortheilhaft gelegen, beſtehend 
aus einem großen Verkaufsgewölbe, trockenem 
Keller mit gerader Treppe zum Fäſſerherab⸗ 
laſſen und einer Remiſe. Näheres am Ringe 
Nr. 54 im 2. Stock, in den Vormittagsſtunden. 
Bruchziegel⸗Verkauf. 

Mehrere Klaftern Bruchziegeln ſollen Dien⸗ 
ſtag den 11. d. M., Nachmittag um 3 Uhr, 
hei der Vordermühle an den Meiſtbietenden 
verkauft werden. 

Breslau, den 9. Novbr, 1845. 


Neue Orden 


zum Cotillon in 32 Sorten, von 8 Sgr. bis 
1 Tyolr. pro Dutzend, und neue Kleinigkeiten 
für Damen zum Cotillon, von 1 bis 5 Sgr. 
pro Stück, empfiehlt die Pappwaaren⸗Fabrik 
von Julius Wolfram, Kupferſchmiede⸗ 
Straße Nr. 42. 


Kien⸗Surrogat, 
welches ſich zum Koaksaufzünden ſehr gut eig: 
net, offetirt das Pfund mit 2 Pfennigen 

Courad Kißling, 
Baierſcher Keller, Ring Nr. 1. 
Mein Haus auf einer der belebteſten Stra: 
ßen, nahe am Ringe, welches ſehr gut gebaut 
und eingerichtet iſt, über 900 Rthlr. jährlich 
Miethe bringt, beabſichtige ich bald zu vers 
kaufen. Glatz, im November 1845. 
J. E. Hellwig. 
Zwei Winterfenſter, 
jedes 4 Fuß 9 Zoll lang, und 3 Fuß 10 Zoll 
rheinländiſch Maaß breit, find für den billigen 
Preis von A Rthlr. zu verkaufen. Näheres 
Matthias⸗Straße Nr. 17, bei dem Kaufmann 
Herrn Sympher. 
int Frau von mitticten Jabren ſucht zum 
1. Januar 1846 ein Unterkommen als Wirth⸗ 
ſchafterin, auch kann dieſelbe vollkommen der 
Landwirthſchaft vorſtehen. Nähere Auskunft 
Albrechts⸗Straße Nr. 23 im Storch bei Mas 
dame Pezold, 2 Stiegen hinten heraus. 
Mehrere gutgelegene Bauplätze zwiſchen dem 
Ohlauer und Schweidniger Thor, ohnweit der 
Sberſchleſiſchen Eiſenbahn, find aus erſter und 
freier Hand zu verkaufen, und das Nähere zu 
erfahren am Neumarkt Nr. 1 im Hausladen. 


Bei dem Dominio Puditſch, % Meile von 
Prausnitz entfernt, ſind zum künftigen Früh: 
jahr von der nordiſchen Weißerle (alnus in- 
cana) wiederum 2jährige Pflanzen käuflich 
abzulaſſen, und erſuche ich, die Beſtellungen 
darauf ſchon in dieſem Herbſte einzuſenden. 
Desgleichen ſind mehrere Schock Ahorn und 
kanadiſche Pappeln zu Alleen und mehrere 
Zierſträucher zu Park: Anlagen hierſelbſt zu 
haben. 


— . » ... dr ee 
Ein vollſtändiger Apparat, um Lichtbild⸗ 
Portraits zu fertigen, iſt billig zu verkaufen: 


8 amen „ Fo 

8 Batiſt⸗Taſchentücher 8 
& ächt franzöſiſch 8 
2 verkauft einzeln ſo wie auch dutzend⸗ 8 
mweiſe zu den allerbilligſten Preiſen 8 
@ 

© 


1 den 15 d. 


2 


Meyer H. Berliner, H. L. Günther, E. F. G. Kaerger, 
Johann M. Schay in Breslau. eh Bl 
0222640 29006260 995005, 0888 "rl. 


— lo 


Matuſchka a. Hirſchberg. Hr. Bar. v. Ziegler⸗ 
Klipphasſen a. Dambrau. Hr. Amtsrath v. 
Raumer a. Kaltwaſſer. Hr. Kammerherr v. 
Biſſing a. Bellmannsdorf. Hp. Gutsb. Bar. 
v. Seherr⸗Thoß a. Ulbersdorf, v. Zaſtrow a. 
Schönberg, Gr. v. Pourtales a. Glumbow'etz, 
v. Gi e a. Weidenau. Hr. Inſpektor 
Gärtner d. Hirſchberg. Hr. Bor. v. Uechtritg 
a. Dresden. Hr. Gr. v. Soltyk a. Krakau. 
Hr. Maler Bolte a. Waldenburg. — Hotel 
zur goldenen Gans: Hr. General v. Or⸗ 
loff a. Reßland. Hr. Gr. von Rzyszezewski 
a. Warſchau. HH. Gutsb. Gr. v. Wodzicki 
a. Krakau, Gr. v. Potocki a. Reiſen, Ors⸗ 
zewski a. Polen, Mitſchke a. Bülyenberf, 
eb 


2. 


2 
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Barachy a peſth. Hr. Partik. Webſel aus 
onn. ufm. Friedrich ge 
ilefie: Hr. Juſtizrath Scheu⸗ 


In einem am Ringe belegenen Hauſe iſt N 
in der dritten Etage, von Oſtern 1846 a A 
ein ee 8 Karte aus 5 Bim: Schweidnitz 

mern, 1 Kabinet, 1 Kochſtube, Keller und brück. — x lu d 5 = 
Bodenkammer zu vermiethen. Nähere Aus: Se Sife a . . 
kunft wird ertheilt in dem Comtoir des Car! Pollack . Liegnitz, Rogge a. Bremen, Schmit 
Sienism. Gabrtell, Karleſtraße Nr. I. 4. Leipzig. — Hotel zum blauen Hirſch: 
: Wohnungen Hr. Landſch⸗Direktor v. ammer a. Hoch⸗ 
von mittlerer Größe find in der neu angeleg⸗ beltſch. PH. Gutsb. Krauſe a. Weigelsdorf, 
ten Straße Nr. 119 vor dem Schweidnitzer] Konula u. Mühlenbeſ. Gebauer aus Branitz. 
Thor zu vermiethen und Weihnachten zu be: Hr. Bürger Kotkowski a. n. Hr. Lleut⸗ 
ziehen. Näheres daſelbſt. ni Schubert a. Neiſſe. Hr. Kaufm Pleßner a. 
Eine Wohnung möblirt oder unmödlirt ift Biala. — Deutſches Haus: Hr. Oekon.⸗ 
ſofort zu beziehen Roſenthalerſtr. Nr. 10 a. er nun — — e er ie 

ß ̃ —-UQ— . UDpDeuge Sa lm 

Bu vermieigen Belbrid-Wibelmaftrahe 60 damen; 99. Raufl. Weidner aus Geli 
zwei Sehe freundliche Stuben, Kabinet und nö⸗ Schindler a. Glogau. Hr. Gutsd. Gebauer 
thigem Zubehör und Term. Weihnachten zu a. Golline. Hr. Fabrik Regner d. Beuthen. 
beziehen. Das Nähere im zweiten Stock. — Weißes Roß: Hr. Gutsb. Wohlfarth 
Angekommene Fremde. aus Kammendorf. Hr. Oekonom Fremdling 
Den 7. November. Hotel zum blauen a. Riemberg. — Woldener Zepter: Herr 
irſch: H. Kaufl. Huldſchiner a. Gleiwitz, Landſch.⸗Dir. Major v. Winckler a. Schwed⸗ 
Hirſchfeld a. Berlin. Hr. Lieut. Reppert a. lich. Hr. Gutspächter Dehnel a. Gr.⸗Borzyc. 
Neiſſe. Hr. Apotheker Meyer aus Riga. — Hr. Kapitän v. Sebottendorf aus Auras. — 
Hotel zum weißen Adler: Hr. Oberamt⸗ Goldener Baum: Hr. Oekon. Fränkel aus 


mann Simon aus Landeshut. Hr. Kammer: | Priptonice. — Königs⸗Krone: Hr. Kfm. 
herr Gr. v. Zedlitz a. Roſenthal. HH. Gutsb. Müller v. Dresden. 
u re a. Jentſch, v. 1 a. * 
r. Herz. Poſen. Fr. v. Wodzinska a. Dres⸗ . N 
den kemmend. Hr. Rittmſt. Unger a. Löwen. Wechsel- & Geld - Cours. 
HH. Kauf, Unger a. Ratibor, Bithorn aus Breslau, den 8. November 1845. 
78 Court a. Köln, N aus - 
eipzig, Keller a. Danzig, Wetzler aus Deuz. 2 
Hr. v. Bock a. Wieſegawe, Hr. Dr. 2 7 Wechsel; Course, el, 
a, Berlin kommend. — Hotel zur golde⸗ Amsterdam in Cour. % Mon.] . — 38 % 
nen Gans: Hr. O. ⸗L.⸗G.⸗R. Bar. v. Roth: Hamburg in Banco . ja Vista] 1524| — 
kirch a. Bärsdorf. Or. Kammerherr v. Dall⸗ Duo 4, 150 — 
wig a. Leipe. Hr. Gutsb. Bar, v. Kloch a. London für 1 Pl. St. . 3 Mon.“ — 24 
Maſſel. HH. Amtsräthe Palm a, Gramſchütz, Leipaig in Pr. Cour. . [a Vistas — ur 
Bendemann a, Jakobsdorf. Hr. Lieutenant Dittes . . % — — 
von Wuſters aus Rawitſch. — Hotel deilAnssburg s - 2 Mon.] — — 
Silefie: Hr. Literat Stein a. Wien. Hr. Wien 2 Mon.] — 103 
Juſtizkommiſſ. Schüler a. Rieſenburg. Herr Berl & ta 100% — 
Gymnaſial⸗Dir. Lange a. Oels. Hr. Haupt⸗ Dito 2 Mon.] '— 99 
mann v. Lüttwitz a. Neiſſe. Hr. Hüttenbeſ. 5 
Schneider a. Königshütte. Hr. Kaufm. Saſſe Geld-Course. N 
a. Guben. — Hotel zu den drei Bergen: 
HH. Kaufl. Meyer a. Schweidnig, Raput a. Holland. Rand Duesten a 
Koſſel, Steffens a. Lüttich, Lezall a. Brody, ‚Kaiserl. Duchten =.» . 99 — 
Runnenberg a. Nürnberg, Krieger a. Gtons: Frtedriched or 42 
dorf, Selle a. Rogal, Hr. Rand, Zindler a. Lauled r * 111% — 
Liegnig. Hr. Fabrk. Theuner a. Magdeburg. (Polnisch Courant .. . , » er f 
— Weißes Roß: Hr. Kaufm. Rödger aus Polnisch Papier Veld Ni j % 18 
Eibenſtock. Hr. Guteb. Teichmann a. Deidy: | Wieder Ranco- Notes 5 180 fl.“ — 104 
felau. Hr. Dr. Kotlowski a. Poſen — Gol⸗ f * 
dener Baum: Hr. Wundarzt Blankenberg] Efrecten-Course. Ber 
a. Krotoſchin. HP. Kauft. Stoller a, Mir 2 
litſch, Przirembel a. Pitſchen. — Goldener | Staats-Schnldscheine 3% 199 — 
Hecht: Hr. Kaufm. Philipp a, Glogau. — | Sechdl,-Pr.-Scheine 5.0 R. - 864 — 
Königs⸗Krone: Hr. Kaufm. Scheuner aus Breslauer Stadt Obligat. al, 98 — 
Friedeberg a. Q. Weißer Storch: HP. |Dito Gerschtigkeits- dito 4½ ] MW — 
Kaufleute Panowska aus Gleiwig, Perl aus Orosshers. Pos. Pfandbr, | 4 — | 103%, 
Ratibor. dito dito dito Er — 95 
privat⸗Logls. Se 23: Hr. Schles. Pfandbr. v. Iro B. % 9 | — 
Wundarzt Kabiersel a. Neiſſe. — Karlsplag] de ate 8000 f. at, | — 255 
3: HH. Kauft. Starkmann u. Finkenſtein a.] ate Lit. . dito 1000 l. 4 103¼ [ — 
Warſchau, Groß a. Kaliſch. — Tauenzienſtr. % dee 800 RK. 44 — 
36: Sängerin Grünberg a. Schwerin. dito d 2 90% — 
Den 8. Novbr. Potel zum weißen Divo 1 £ — 
Adler: Hh. Juſtizralh Robe u. Graf don 


univerſitäts „Sternwarte. Bi 


Baromet Thermometer A re. . 
7. Novbr. 1845. eker ein | Wind. Gewölt, 

/ L.] inneres, äußeres. Lageger. 
Morgens 6 uhr. 27/1, 28U＋r 4, 2 1 31 1, 0 130° N heiter 
Morgens 9 uhr. IL 20 . 4, 14% , 8 „% Bol, „„ 
Mittags 12 uhr.] 11, 20 , 6, al+ 6 6 2, 4 fiese 5 
Nachmitt. 3 uhr. 11, 30 f 7, r 7 01 2, 4 2, 88 Ae 
Abends 6 uhr. 11, 320 5, Sr 5, 0 2, 0 54 Sd halbhelter 

Temperatur - Minimum J. 1, 3 Maximum 7,0 Oder + 3, 4 

2 Thermometer A 

8. Novbr, 1845. [Barometer 
3. b. inneres. Äußeres. Den Wind. Gewölk. N 

r 
Morgens 6 uhr. 27/10, 900 5, + 3, 2] 1, 0 [51° So] balbheiter 
Morgens 9 uhr.] 10, 50 5, 8 4 8] 1, 4 13% Sed 50 
Mittags 12 Uhr.] 10, 00 8, 00 9 88 3, 2 20% © ewölk 
Nachmitt. 3 uhr. 9, 64/7 8, AH 9 61 3, 2 40% S überwöltt > 
Abends 9 uhr.] b, 50 6, 4 5, 4] 2, 5 46 Se Pen 

Temperatur: Minimom + 3 2 Maximum +9 8 Oder T 4 1 


„Die Schleſiſche Chronik,“ iſt am hieſigen Orte 1 lr. he 
die Breslauer Zeitung in Verbindung mit der Schleſiſchen Chronik 
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